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Gemeinsam für Werte und Gerechtigkeit
Handwerk und Kirche gehören zusammen. Beide sind ganz nah am Menschen. Wenn sie sogar gemeinsam über-
legen, machen, Gottesdienst feiern, diskutieren, appellieren und sich austauschen, so wie es an vielen Stellen 
geschieht, dann wird diese Nähe noch intensiver und der Wert der Kooperation steigt erfreulich hoch an. Zum 500-
Jährigen des Thesenanschlags Martin Luthers und seiner Reformation sind viele Veranstaltungen in Planung oder
haben schon stattgefunden. Auch im Kammerbezirk Aachen gab es zuletzt wieder einen Austausch zwischen 
Handwerk und Kirche. Außerdem sprach das Oberhaupt des Bistums Aachen, Bischof Helmut Dieser, bei der Voll-
versammlung der Handwerkskammer Aachen im Krönungssaal des kaiserstädtischen Rathauses.
Zwischen Handwerk und Kirche gibt es viele Gemeinsamkeiten, das wurde auch im Handwerkergottesdienst im Mai
in Berlin deutlich. Gerade in der derzeit zum Teil instabilen politischen Lage, in Zeiten der Unsicherheit und Bedro-
hung durch Terrorismus und Konflikte sind die Zeichen, die von solchen gemeinsamen Veranstaltungen ausgehen,
wichtig und dringend notwendig. Wer solidarisch zusammensteht und gemeinsam an Lösungen arbeitet, ist so
schnell nicht kleinzukriegen. Auch auf der Baustelle zählt: Gute Arbeit im Team zahlt sich aus. Einer hilft dem anderen.
Auf diese Art und Weise hat das Handwerk nicht nur in den letzten 500 Jahren, sondern schon viel länger wirklich
Großes geleistet. Das soll auch weiterhin so bleiben, und der Austausch mit den Kirchen muss dabei weiterhin eine
große Rolle spielen. Weitere Berichte auf Seite 8 / ebr / Grafik: ZDH

Berlin. Das Handwerk begrüßt den
Beschluss von Bund und Ländern zur
Einrichtung einer Verkehrsinfrastruk-
turgesellschaft. Damit wird der Bau
und der Unterhalt der Bundesfern-
straßen neu organisiert und die 
Planung und Umsetzung von Neu-
bau- und Erhaltungsmaßnahmen des
Netzes in einer Hand gebündelt. 

„Die Einrichtung einer Infrastruk-
turgesellschaft ist für das Handwerk –
als Nutzer der Fernstraßen und als
Beteiligte am Straßenbau – eine 
gute Nachricht. Da zudem auch 
mehr öffentliche Mittel zur Verfügung
stehen, ist zu erwarten, dass 
die Verkehrsinfrastruktur künftig 
zügiger verbessert werden kann“,
sagte Holger Schwannecke, General-
sekretär des Zentralverbandes des
Deutschen Handwerks.

Forderungen erfüllt
Zentrale Forderungen des Handwerks
wurden erfüllt. „Wichtig war uns, dass
grundgesetzlich jegliche Möglichkeit
ausgeschlossen wurde, bauliche An-
lagen und die Gesellschaft zu privati-
sieren. Auch unsere Forderung nach
stärkeren Kontrollrechten des
Bundestags und nach Ausschluss von
sehr großen ‚Netz-ÖPPs‘ (Öffentlich-
private Partnerschaften) wurde umge-
setzt“, so Schwannecke. 

Allerdings hätten die Möglichkei-
ten des Einsatzes von ÖPP aus 
Sicht des Handwerks noch deutlicher
begrenzt werden sollen. „Neben der
Errichtung der Infrastrukturgesell-
schaft  brauchen wir aber weitere
Schritte, um auch den bestehenden
Investitionsstau bei den Straßen-
netzen der Länder und Kommunen
dauerhaft aufzulösen. Die Wirtschaft
ist auf ein funktionsfähiges Straßen-
netz angewiesen. Und das funktioniert
nur als Gesamtsystem.“ red

Autobahn-GmbH
wird eingerichtet

Berlin. Auf dem Wettbewerbsfähig-
keitsrat in Brüssel am 29. Mai 
standen die Beratungen über zwei
Richtlinienvorschläge zum Dienst-
leistungspaket (Verhältnismäßigkeits-
prüfung und Notifizierungsverfahren)
im Vordergrund. Beim Dienstleis-
tungspaket hatte die Bundesregie-
rung schwerwiegende Einwände, die
darauf zielten, die Kompetenz der
Mitgliedstaaten für Berufsregulierun-
gen und die Souveränität der natio-
nalen Parlamente zu verteidigen.
Auch Bundestag und Bundesrat hat-
ten auf dieser Linie argumentiert und
eine Subsidiaritätsrüge gegen die

EU-Dienstleistungspaket: Etappenerfolg erreicht
Das Handwerk kann sich freuen – An Berufsausbildung und Meisterpflicht wird nicht gerüttelt

Europäische Kommission wird es
nicht geben. Die ursprünglich im 
Kommissionsentwurf vorgesehene
„Stillhaltefrist“  ist vom Tisch. 

Beim Richtlinienentwurf zum 
Verhältnismäßigkeitstest wurde im
Rat eine Einigung (Allgemeine Aus-
richtung) erzielt. Danach werden
neue oder geänderte Berufsregulie-
rungen der Mitgliedstaaten vor ihrem
Erlass anhand festgelegter Kriterien
auf EU-Ebene überprüft. In intensiven
Verhandlungen konnte die Bundes-
regierung zusammen mit anderen 
Mitgliedstaaten erreichen, dass die
Zuständigkeit für die Berufsregulie-
rung und der entsprechende Beur-
teilungsspielraum, der aus der 
Rechtsprechung des Europäischen
Gerichtshofs kommt, bei den 
Mitgliedstaaten verbleibt und dies
ausdrücklich anerkannt wird. 

Auch zur Richtlinie über ein 
Notifizierungsverfahren ist eine so-
genannte Allgemeine Ausrichtung
beschlossen worden. Dabei geht es
darum, dass Anforderungen an die
Ausübung von Dienstleistungsberu-
fen bei der Europäischen Kommis-
sion gemeldet werden. Das dient der
Transparenz und dem Schutz vor un-

sachlichen Regelungen. „Dies unter-
stützen wir“, sagte der Staatssekretär.

Die Kommission wird für eine
Vielzahl von Sachverhalten im
Dienstleistungsbereich die Möglich-
keit erhalten, „Empfehlungen“ auszu-
sprechen, deren Nichteinhaltung die
Einleitung von Vertragsverletzungs-
verfahren zur Folge haben kann. Die
Richtlinienentwürfe zum Dienstleis-
tungspaket werden jetzt im Europäi-
schen Parlament weiter beraten.

Erleichterung auch beim Hand-
werk: „In den letzten Wochen hat es
auf europäischer Ebene intensive
und schwierige Verhandlungen gege-
ben. Bei den zentralen Punkten Ver-
hältnismäßigkeitsprüfung und Notifi-
zierungsverfahren konnte ein gutes
Ergebnis erzielt werden: Der nationa-
le Gesetzgeber entscheidet auch
weiterhin, ob und wie ein Beruf regle-
mentiert wird“, heißt es von Seiten
des Zentralverbandes des Deutschen
Handwerks.  Und weiter: „Das deut-
sche Modell der dualen Ausbildung
findet weltweit Nachahmer, die EU-
Kommission selbst lobt es. Der
Meisterbrief und die Pflichtmitglied-
schaft in den Kammern sind für die-
sen Erfolg unabdingbar.“ red

Kommission erhoben. Nach schwie-
rigen Verhandlungen, in die sich
Deutschland umfassend eingebracht
hatte, konnte nun eine gute Lösung
erzielt werden. Staatssekretär 
Matthias Machnig hierzu: „Ich freue
mich, dass es gelungen ist, zu einer
breiten Einigung im Rat zu kommen,
die den Binnenmarkt weiter stärken
wird. Zugleich haben wir aus deut-
scher Sicht ein Ergebnis erreicht, bei
dem unsere bewährten Strukturen
nicht in Frage gestellt werden. Das
gilt vor allem für die Selbstverwal-
tung der Wirtschaft, die duale Be-
rufsausbildung oder die Meister-
pflicht. Unser Einsatz für den Erhalt

des Meisters hat sich gelohnt.
Die Kompetenz der Mit-

gliedstaaten für die
Berufsregulierung
bleibt auch in Zu-
kunft gewahrt
und wird nicht
ausgehöhlt.“ 
Eine gute 

Lösung sei auch
beim Notifizierungs-

verfahren erreicht worden:
Eine sogenannte ex ante-

Genehmigungspflicht durch die 
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Nordrhein-Westfalen gewöhnt sich
gerade an eine neue Farbkombina-
tion: Rot-Grün erscheint nur noch 
als matter Abglanz, umso kräftiger
erstrahlt jetzt die neue Paarung
Schwarz-Gelb. War schon die Wahl
des neuen Landtages spannend –
und das Ergebnis für manchen auch
überraschend –, blicken wir jetzt 
gebannt auf die sich formierende
Koalition aus CDU und FDP. Auf 
welche gemeinsamen Ziele werden
sich die Koalitionäre wohl verständi-
gen und wie werden Zuschnitt und
Besetzung der einzelnen Ressorts
aussehen? Offene Fragen, die 
für die Zukunft von Handwerk und
Mittelstand von enormer Bedeutung
sind. 

Deutliches Zeichen
In einem Punkt hatte die 
„alte“ Landesregierung jedenfalls ein
deutliches Zeichen gesetzt: Immer-
hin tauchte erstmals in der 
Geschichte unseres Bundeslandes
das Handwerk in der offiziellen 
Bezeichnung eines Ministeriums auf.
Eine Geste der Wertschätzung, 
die wir auch bei einer neuen Landes-
regierung begrüßen würden. Mehr
noch als über eine handwerks-
freundliche Namensgebung für ein
Ressort würden wir uns natürlich
über konkrete politische Maßnah-
men einer neuen Landesregierung
freuen. Auch wenn im jetzigen Sta-
dium der Koalitionsverhandlungen
naturgemäß noch nichts „fest-
geklopft“ ist, kann es als positives
Zeichen gewertet werden, dass sich
Schwarz-Gelb bereits in der ersten
Verhandlungsrunde mit dem Hand-
werk beschäftigt hat. 

Gesprochen hat man über die
auch von unserem Wirtschaftszweig
immer wieder beklagte defizitäre
Personalausstattung der Berufs-

Von Peter Deckers, 
Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer Aachen

Wahlgewinner 
und Kopfgeldjäger

kollegs und die Zulassung von
Handwerksmeistern als Fachlehrer in
den Berufsschulen. Bewusst sind
sich die angehenden Koalitionäre
anscheinend auch der Schlechter-
stellung von Auszubildenden gegen-
über Studierenden. So will man 
offensichtlich mit den  Verkehrsver-
bünden in Nordrhein-Westfalen über
die Einführung eines kostengünsti-
gen „AZUBI-Tickets“ analog zum
„Semester-Ticket“ verhandeln. Das
wäre ein kleiner, aber nicht zu unter-
schätzender Schritt hin zu mehr
Gleichwertigkeit von beruflicher und
akademischer Bildung. Freilich gibt
es hier noch große „Unwuchten“,
was die finanzielle Förderung dieser
beiden Bildungsbereiche anbelangt.
So werden die Hochschulen für die
Gewinnung zusätzlicher Studenten
mit einer „Kopfprämie“ von 18.000
Euro belohnt. Für jeden Studenten,
der dann einen Abschluss erreicht,
gibt es nochmal 4.000 Euro. Kein
Wunder, dass die Hochschulen bei
solchen Anreizen förmlich zu „Kopf-
geldjägern“ werden und bei den
Schulabgängern kräftig die Werbe-
trommel rühren! Das tun sie mit
zweifelhaftem Erfolg: Der Andrang zu
den Hochschulen ist ungebrochen,
gleichzeitig steigt der Anteil der 
Studenten, die ihr Studium ohne 
Abschluss aufgeben. An den Univer-
sitäten beträgt dieser Anteil bereits
ein Drittel. Es ist offensichtlich, dass
sich zu viele Schulabgänger für ein
Studium entscheiden, obwohl sie
dafür nicht geeignet sind. Schulab-
gänger, für deren beruflichen Weg 
es viel sinnvoller wäre, eine Lehre 
als Grundlage für eine berufliche
Karriere zu absolvieren. Auch hier-
über sollten sich die Koalitionäre 
Gedanken machen – noch ist der
„Fahrplan“ für das künftige Regie-
rungshandeln ja nicht geschrieben. 
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Anzeige

Die Ausführung von Fliesenarbeiten verlangt Sorgfalt und Materialkunde. 
Deshalb plädieren Fachverband und Sachverständige für die Meisterpflicht in ihrem 
Gewerk.  Foto: www.amh-online.de

Berlin. Im Fliesenlegerhandwerk hat
es in den letzten Jahren einige 
technische und bauliche Weiterent-
wicklungen gegeben. Ohne ständige
Weiterbildung sind Fehler und daraus
resultierende Schäden vorprogram-
miert. „Ich beobachte zum Beispiel
seit Jahren vermehrt Schäden durch
Feuchtigkeitseinwirkungen auf die
Baukonstruktion“, erklärt Wolfgang
Wulfes, Bundesfachbereichsleiter 
im BVS (Bundesverband öffentlich
bestellter und vereidigter sowie qua-
lifizierter Sachverständiger). Er meint
damit vor allem Wände, Fußböden
und Decken.

Die öffentlich bestellten und 
vereidigten sowie vergleichbar quali-
fizierten Sachverständigen des
Bundesfachbereiches Bauwesen
sind qualifizierte Gutachter für alle
bauspezifischen Themen und gelten
als kompetente Ansprechpartner zur
Beurteilung von Sachverhalten und
Entscheidungen in bautechnischer
Hinsicht.

Konstruktion schützen
Wulfes nennt beispielsweise die Aus-
führung der Fliesenarbeiten auf
feuchteempfindlichen Untergründen
(Gipskartonbauweisen) als proble-
matisch. Hier sollte besonderer Wert
auf den Schutz der Wand- und 
Bodenkonstruktion vor Feuchtigkeit
gelegt werden. „Verstärkt wird diese
Notwendigkeit durch die heute ver-
mehrt anzutreffenden, individuellen
Gestaltungen der Bäder mit boden-
gleichen Duschen, freien Wand- und
Bodenformen, Wasserspielen und so
weiter. Die Industrie hat Materialien
entwickelt, die nur bei sorgfältiger
Verarbeitung und Einhaltung der 
Verarbeitungsvorschriften eine man-
gel- und schadensfrei ausgeführte
Dichtung der Baukonstruktion gewähr-
leisten werden“, erklärt der Sachver-
ständige für Schäden an Gebäuden.
Die Dichtung werde heute fast aus-
schließlich als sogenannte „Abdich-
tung im Verbund mit Fliesen und
Platten“ ausgeführt, so Wulfes. „Und
die führt der Fliesenleger aus. Vom
Fliesenleger wird zunehmend ein
größeres Wissen gefordert. Nach
meinen Beobachtungen ist dieses
Wissen bei vielen kleinen Fliesen-

Zurück zur Meisterpflicht!
Fliesenleger: Fachverband und Sachverständige bemängeln fehlerhafte Arbeit

legebetrieben nicht vorhanden, ins-
besondere, wenn die Betriebe nicht
über ausgebildete Fliesenleger-
gesellen und/oder Fliesenlegermeis-
ter verfügen. Die gestiegene Zahl 
von Schäden, die durch mangelhaft
verarbeitete Materialien oder fehlen-
des Wissen ausgeführt werden, 
zeigt mir, dass nur Fliesenleger-
betriebe qualifiziert sind, die sich
fachlich weiterbilden und dieses 
Wissen dann auch umsetzen“,
betont Wulfes. 

Als kritisch erachtet der BVS 
in diesem Kontext auch die Abschaf-
fung der Meisterpflicht für das 
Fliesenlegergewerbe seit der Reform
der Handwerksordnung 2003/2004.
So sieht es auch der Fachverband
Fliesen und Naturstein, der die 
Abschaffung der Meisterpflicht als

Dortmund. Die Hälfte der Betriebs-
inhaber im Tischlerhandwerk rechnet
damit, in den nächsten Jahren 
Probleme bei der Personaleinstellung
zu bekommen. Über 7 Prozent gehen
sogar davon aus, dass sie ihren 
Bedarf nicht mehr decken können.
Das ist eines der prägnanten Ergeb-
nisse aus der großen Online-Befra-
gung, die im März im Rahmen 
des Projekts „Zukunfts-Initiative 
modernes Tischlerhandwerk“ (ZIMT)
bei Tischler-Betrieben in Nordrhein-
Westfalen, Hamburg und Schleswig-
Holstein vorgenommen wurde. Vor
diesem Hintergrund möchte ZIMT
die Fort- und Weiterbildung passge-
nau auf den Bedarf im Tischlerhand-
werk zuschneiden und geeignete
Qualifizierungs-Bausteine entwickeln
und erproben.

Die rund 500 Betriebe, die sich
an der Befragung beteiligt haben,
sehen in den nächsten Jahren hohen
Bedarf an qualifizierten Fachkräften:
28 Prozent wollen zusätzliche Mit-
arbeiter einstellen, und 29 Prozent
wollen sich auf die Wiederbesetzung
frei gewordener Stellen beschränken.
Dabei ist bedeutsam, dass von den

Mit Weiterbildung in die Zukunft
„ZIMT“-Umfrage in drei Bundesländern: Tischlerbetriebe sehen hohen Bedarf an zusätzlicher Qualifizierung

jetzigen Mitarbeitern innerhalb der
nächsten zehn Jahre immerhin jeder
Sechste altersbedingt ausscheiden
wird. 

Nur 3 Prozent der befragten 
Betriebe wollen ihre Belegschaft 
verkleinern. Da es aber schwierig ist,
neue Leute zu finden, wird die Quali-
fizierung der aktuellen Mitarbeiter 
zu verbessern sein. 84 Prozent der
Betriebe stufen diesen Bedarf als
hoch und mittelhoch ein. Besonders
Führungskräfte müssten weitergebil-
det werden.

Ein weiteres prägnantes  Ergebnis
der Umfrage ist die Vielfalt der 
gewünschten Weiterbildungsthemen:
Von den zwölf vorgeschlagenen
Qualifizierungsthemen erhielten alle
Bereiche eine Zustimmung in Höhe
von mindestens 60 Prozent (mittel
und hoch). Im Verlauf des ZIMT-Pro-
jekts wird es eine wichtige Aufgabe
sein, diese Weiterbildungsthemen 
in eine für Betriebe und Mitarbeiter
passende Form zu bringen. Zu die-
sem Zweck finden in den nächsten
Monaten rund 35 Intensiv-Befragun-
gen in einzelnen Betrieben statt.
Dabei sollen Inhaber und Mitarbeiter

zur konkreten Gestaltung einzelner
Bausteine interviewt werden. 

Favorit Tagesseminar
Wichtige Fingerzeige liefert die 
Befragung für die gewünschte Form
der Weiterbildung: Knapp 80 Prozent
der Betriebsinhaber sprechen sich
für Tagesseminare aus. Dieses 
Ergebnis korrespondiert eng mit 
der Tatsache, dass die knappe Zeit
als wichtigstes Hindernis für die

Weiterbildung angesehen wird. 
Die Umfrage zeigt auch, dass es
einen hohen Qualifizierungsbedarf
der Unternehmer selber gibt: Alle
vorgeschlagenen Themen für die
Weiterbildung der Betriebsinhaber
erhielten Zustimmungsquoten von
mindestens 75 Prozent (mittel und
hoch). 

Besonders die Themen Kommu-
nikation und Motivation sowie EDV
und Medien sind gefragt. red

fatalen Fehler einstuft und sich für
deren Wiedereinsetzung ausspricht. 

Mehr Fortbildung
Wulfes: „Aus meiner persönlichen
Sicht und auch aus Sicht des
Bundesfachbereiches Bau, dem rund
800 öffentlich bestellte und
vereidigte Sachverständige für das
Bauwesen angehören, stellen wir 
bei Fliesenarbeiten vermehrt Mängel
fest. Die Ursache von Mängeln 
ist häufig mangelnde Fortbildung
und fehlendes Grundwissen. Dieses
Grundwissen wird in der Fliesen-
legerausbildung vermittelt und findet
sich in der erweiterten Qualifikation
eines Fliesenlegermeisters. Und
selbstverständlich ist heute nach 
der Ausbildung eine ständige Fort-
bildung erforderlich, um über das 
erweiterte technische Wissen und
die Besonderheiten von neuen 
Produkten verfügen zu können.
‚Baumarktwissen‘ reicht nicht aus,
den qualifizierten Beruf eines 
Fliesenlegers bei der heutigen kom-
plexen Bauweise so auszuüben,
dass die Leistung mangel- und 
schadensfrei ist.“ Außerdem ist 
der Sachverständige der Meinung,
dass fehlerhafte Unternehmen den
Branchenvertretern schaden, die 
gewissenhaft und professionell ihr
Handwerk ausführen. red

 www.bvs-ev.de

Berufliche Weiterbildung wird für die Mitarbeiter im Tischlerhandwerk immer wichtiger.
Foto: Bettina Engel-Albustin / Tischler NRW

KOMMENTAR
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sparkasse.de

Fortschritt ist 
einfach.

Weil unsere Experten Ihr 
Unternehmen mit der
richtigen Finanzierung 
voranbringen.
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Profis im Ruhestand unterstützen Auszubildende
12.000 Anfragen: Initiative „VerA“ immer beliebter – Seit Februar 2010 gab es 118 Gesuche von Lehrlingen aus dem Kammerbezirk Aachen

Bonn/Aachen. Ein Auszubildender zum
Holzmechaniker hat Probleme mit
seinen Prüfungsvorbereitungen: Er
stellte die 12.000. Anfrage, die in die-
sen Tagen beim „VerA“-Team in Bonn
einging. „VerA“ ist eine Initiative des
„Senior Experten Service“ (SES) und
bedeutet „Verhinderung von Aus-
bildungsabbrüchen“. Hierbei unter-
stützen ehrenamtliche Senior Exper-
ten – das sind erfahrene Fachleute
im Ruhestand – Auszubildende.

„Die 12.000. Anfrage seit Start
der Initiative ‚VerA‘ Ende 2008: Das
bestätigt, wie richtig unsere Ent-
scheidung war, das Potenzial unserer
Experten auch zur Verhinderung von
Ausbildungsabbrüchen einzusetzen“,
sagt SES-Geschäftsführerin Dr. 
Susanne Nonnen. „Neben klassischen
SES-Einsätzen in Entwicklungs- 
und Schwellenländern haben sich
‚VerA‘-Einsätze in Deutschland zu
einem wichtigen Standbein des SES
entwickelt.“ 

Mit mehr als 3.000 Einsätzen in
nur einem Jahr war die Initiative auch
2016 das bei Weitem erfolgreichste

einzelne Angebot des SES. Hervorra-
gend ist auch die Gesamtbilanz der
im Dezember 2008 angelaufenen 
Initiative: Alles in allem haben bis
zum Jahresende 2016 fast 8.000
Lehrlinge eine Ausbildungsbeglei-
tung in Anspruch genommen, über
80 Prozent mit Erfolg.

Auch diese Zahlen zeigen, wie
gut das „VerA“-Konzept auf den Be-
darf junger Menschen in der Berufs-
ausbildung zugeschnitten ist: Im 
Tandem-Modell – in der individuellen
Begleitung nach dem Eins-zu-eins-
Prinzip – liegt das Erfolgsgeheimnis.
Hinzu kommt, dass die jungen Lehr-
linge mit erfahrenen Experten ohne
jeglichen Druck lernen und Erfahrun-
gen austauschen können.

„Die Experten des SES sind oft
eine Art Großeltern-Ersatz,“ weiß
Ralf Eylmanns. Er ist Ansprechpart-
ner der Initiative „VerA“ bei der
Handwerkskammer Aachen. Die 
Erfahrungen, die die Fachleute im
Ruhestand mit den Auszubildenden
machen, helfen auch den Ausbil-
dungsberatern der Kammern.

So tauschen bei den regelmäßig
stattfindenden Treffen die Senior 
Experten und die Ansprechpartner
der Kammern wertvolle Informatio-
nen untereinander aus. Eylmanns,
der auch Koordinator der Aus-
bildungsbotschafter bei der Hand-
werkskammer Aachen ist, nennt 
ein Beispiel: „Die oft zitierten
Schwierigkeiten in Mathematik rüh-
ren daher, dass die Auszubildenden
eher Probleme haben, den Text zu
verstehen.“

Die Senior Experten sind ganz
nah dran am Lehrling, in einer 
Atmosphäre ohne Noten- und 
Produktionsdruck. Sie helfen den 
Jugendlichen, selbstständiger zu
werden. „Die Fachleute im Ruhe-
stand nehmen sich Zeit für die 
Auszubildenden, das ist oft eine 
ganz neue Erfahrung für sie“, so Eyl-
manns. Dafür verlangen sie natürlich
auch die Mitarbeit des Lehrlings. 
Die Zusammenarbeit beruht auf 
Freiwilligkeit. Beide Seiten können
das Tandem auf eigenen Wunsch
verlassen. 

Seit Februar 2010 gab es 118 An-
fragen von Azubis aus dem Kammer-
bezirk an „VerA“, davon sind zwölf
zurzeit aktiv, 67 zum größten Teil 
erfolgreich abgeschlossen; bei 39
Anfragen kam es zu keiner Begleitung.

Der SES sucht ständig ehrenamt-
liche Experten aus allen Berufsberei-
chen – ganz besonders auch für
„VerA“, denn das Interesse an dieser
Initiative wächst. Vor allem im länd-
lichen Raum werden dringend enga-
gierte Fachleute im Ruhestand 

gesucht, die Lehrlinge unterstützen
möchten. red/ds

 www.ses-bonn.de
 www.vera.ses-bonn.de

Meltem wollte schon
immer Friseurin werden.
Mit Unterstützung von
Anna Blome-Lemmen 
hat sich dieser Wunsch
erfüllt. Die junge Frau 
arbeitet nun bei ihrer 
früheren Ausbilderin Ines
Pomplun (l.). 

Foto: Wilfried Meyer/SES

INFO
Interessierte im Kammerbezirk 
Aachen können sich an Ralf Eyl-
manns wenden, % 0241 471-162, 
@ ralf.eylmanns@hwk-aachen.de.
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Geschäft ist Geschäft
für Ihre Anwälte.

Bevor Ihnen wegen 
Compliance-Verstößen
nur noch ein Anwalt helfen kann, 
setzen Sie auf Kompetenz mit 
Mehrwert – national wie international.

Creditreform Aachen 
Tel. 0241 - 962450 
www.creditreform.de 

Systeme und Beratung

Regional verankert,

weltweit an Ihrer Seite.

Jetzt an Datenschutz denken!
Neue Verordnung wird im Mai 2018 in Kraft treten: Unternehmer sollten sich Gedanken machen – Hohe Bußgelder drohen bei Verstößen

Aachen. Alles neu macht der Mai. 
In diesem Fall der 25. Mai 2018. 
Denn zu diesem Zeitpunkt tritt 
die EU-Datenschutzgrundverordnung
(EU-DSGVO) in Kraft. Hinter diesem
etwas sperrigen Begriff verbirgt sich
nicht nur ein sehr langwieriges euro-
päisches Gesetzgebungsvorhaben,
sondern viele wichtige Änderungen
im Datenschutz, sowohl für Privat-
personen, Behörden und natürlich
auch Unternehmen, das heißt auch
Handwerksbetriebe. 

Diese Änderungen waren jedoch
notwendig, denn die bisherigen 
Datenschutzregeln auf europäischer
Ebene stammen von 1995, also aus
einer Zeit, in der das Internet kaum
verbreitet und beispielsweise „Social
Media“ noch völlig unbekannt war. 

Der EU-Gesetzgeber hat sich
dazu entschlossen, diese Thematik
per Verordnung zu regeln, mit Vor-
gaben, die unmittelbar für und in allen
Mitgliedstaaten gelten, um einer 
Zersplitterung des Datenschutzrechts
Einhalt zu gebieten, zumal gerade
Daten nicht an Grenzen haltmachen.

Welche wichtigen Neuerungen gibt es
nun für die Betroffenen?
• Pflicht zur Bestellung eines Daten-
schutzbeauftragten

• Datenschutzfolgeabschätzung
• Informationspflichten gegenüber
Betroffenen

• Pflicht zur Löschung von Daten
• Datenübertragbarkeit
• erhöhte Bußgelder

Bis zum 25. Mai 2018 ist doch
noch viel Zeit. Oder? Ein Jahr bis zum
Inkrafttreten der EU-Datenschutz-
grundverordnung und entsprechen-
der Anpassungs- und Begleitgesetze
mag vom heutigen Tag als langer 
Zeitraum erscheinen. Allerdings muss
Änderungsbedarf im Betrieb fest-
gestellt werden, es müssen geeignete
Maßnahmen getroffen werden, diese
Änderungen umzusetzen, und die
Prozesse müssen ab 25. Mai 2018
funktionieren. Insofern sollte man mit
den Überlegungen zur betrieblichen
Anpassung schon jetzt beginnen.
Was kommt auf Betriebe zu?

Benennung eines betrieblichen 
Datenschutzbeauftragten: 
Bisher war es so, dass ein Daten-
schutzbeauftragter bei nicht öffent-
lichen Stellen, das heißt bei Privat-
unternehmen, nur bestellt werden
musste, wenn im Betrieb ständig

mehr als neun Personen mit der auto-
matisierten Verarbeitung von Daten
beschäftigt waren. 

Nach der EU-DSGVO (Art. 37) ist
dies zusammengefasst nun der Fall,
wenn die Kerntätigkeit des Verant-
wortlichen, das heißt des Datenverar-
beiters, im Bereich der Datenverar-
beitung, speziell der Verarbeitung 
von besonders sensiblen Daten liegt.
Dies dürfte bei Handwerksbetrieben
in der Regel nicht der Fall sein, 
sodass keine generelle Verpflichtung
zur Bestellung eines betrieblichen 
Datenschutzbeauftragten besteht. 
Insofern wird es wohl hier gegenüber
der bisherigen Rechtslage keinen 
verstärkten Handlungsbedarf für
Handwerksbetriebe geben.

Speicherung: 
Zu diesem Thema sollten sich Unter-
nehmer Gedanken machen. Der EU-
Gesetzgeber sieht in der EU-DSGVO
eine sogenannte Datenschutzfolge-
abschätzung vor der Einführung
neuer Verarbeitungsformen vor.
Grundsätzlich ist das zwar nur bei
sehr risikoreichen Datenverarbeitun-
gen vorgeschrieben, zum Beispiel
dem sogenannten Scoring bei Kredit-
vergaben. Trotzdem sollte jeder Da-
tenverarbeiter sich vorher Gedanken
darüber machen, warum welche
Daten zu welchem Zweck wie lange
gespeichert werden. Es ist sinnvoll,
diese Überlegungen zu dokumentie-
ren. Einfach „ins Blaue“ hinein neue
Verarbeitungsvorgänge einzuführen,
ist nicht (mehr) angebracht.

Stärkung der Rechte 
des Betroffenen:
Ein Kernelement der EU-DSGVO ist
die Stärkung der Rechte des Betroffe-
nen, das heißt der Person, deren
Daten verarbeitet werden. Grundsätz-
lich sollte man sich als Verarbeiter
merken, dass die Daten, die verarbei-
tet werden, der betroffenen Person
gehören und nicht dem Verarbeiter.
Mit dieser Einstellung erklären sich
viele Forderungen aus der EU-
DSGVO fast von selbst.

Ganz wichtig ist, dass eine Daten-
verbeitung nur dann zulässig ist,

wenn der Betroffene eingewilligt 
hat oder eine besondere gesetzliche
Erlaubnis besteht. Dies ist nichts
grundlegend Neues, der EU-Gesetz-
geber betont aber den Vorrang der
Einwilligung. 

Ferner sind Daten, wenn möglich,
immer direkt beim Betroffenen zu 
erheben, nicht über Drittquellen. 
Über diese Datenerhebung ist der 
Betroffene auch zu informieren. Sind
einmal erhobene Daten zur Erfüllung
der Aufgabe der speichernden Stelle
nicht mehr erforderlich, werden sie
also nicht mehr gebraucht, dann 

sind die Daten zu löschen. Eine 
„Vorratsdatenspeicherung“ nur mal
so darf es nicht geben. Natürlich kann
man eine entsprechende Einwilli-
gungserklärung des Betroffenen 
so abfassen, dass Daten auch länger-
fristig gespeichert werden dürfen.
Auch hier zeigt sich die Bedeutung
der Einwilligung.

Zukünftig ist die speichernde 
Stelle auch verpflichtet, dem Betroffe-
nen die gespeicherten Daten, wenn er
mit diesen „umziehen“ will, in einem
maschinenlesbaren Format zur Verfü-
gung zu stellen oder auf Wunsch an
eine andere Stelle zu übermitteln.
Dies könnte zum Beispiel bei einem
Wechsel von einem Telekommunika-
tionsanbieter zu einem anderen der
Fall sein.

Was passiert bei Verstößen? 
Es kann teuer werden. Deutlich teurer
als zuvor. Vor dem Hintergrund einiger
großer Datenschutzskandale hat der
EU-Gesetzgeber die möglichen Buß-
gelder bei Datenschutzverstößen
drastisch erhöht. Künftig können
Bußgelder von bis zu 20  Millionen
Euro beziehungsweise bis zu 4 Pro-
zent des weltweit erzielten Jahres-
umsatzes verhängt werden. An
diesen Größenordnungen lässt sich
erkennen, dass der Gesetzgeber hier
an internationale Großkonzerne 
gedacht hat. Trotzdem kann man dar-
aus ableiten, dass der Gesetzgeber
Verstöße gegen das Datenschutz-
recht deutlich stärker ahnden will. kf

Ab Mai 2018 gelten wichtige Änderungen im Datenschutz, sowohl für Privatpersonen als auch für Behörden und Unternehmen. Foto: fotolia
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Das Forum für junge Unternehmen

AUFBRUCH 2017
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BERATUNG | KONTAKTE | 
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14 – 19 UHR
TZA TECHNOLOGIEZENTRUM 
AM EUROPAPLATZ AACHEN

www.gruenderregion.de/aufbruch

Berlin. Die vom Arbeitskreis Steuer-
schätzung vorgelegte Prognose 
der Einnahmen der öffentlichen Haus-
halte zeigt wieder ein deutliches
Plus. Bund, Länder und Kommunen
können bis zum Jahr 2020 gegen-
über der Steuerschätzung aus dem
November 2016 mit rund 55 Milliar-
den Euro Mehreinnahmen rechnen. 

Dazu erklärt Hans Peter Wollseifer,
Präsident des Zentralverbandes des
Deutschen Handwerks (ZDH):
„Enorm steigende Steuereinnahmen
weisen auf dringenden finanzpoliti-
schen Handlungsbedarf hin. Das
Handwerk hält es für notwendig, den
Einkommensteuertarif für mittlere
Einkommen deutlich zu senken und
den Spitzensteuersatz erst bei höhe-
ren Einkommen greifen zu lassen.
Das bringt den Arbeitnehmern eine
längst überfällige Entlastung sowie
den meisten Handwerksbetrieben,
die als Einzelunternehmen und 
Personengesellschaften Einkommen-
steuer zahlen.“

Eine immer neue Rekorde 
reißende Steuerquote gefährde die
Attraktivität des Wirtschaftsstand-

Ruf nach spürbarer Entlastung
ZDH sieht Handlungsbedarf bei Steuerpolitik

ortes Deutschland. Hierzulande 
behalte die öffentliche Hand einen
immer größeren Anteil der wirtschaft-
lichen Erträge ein – in den USA 
und Großbritannien würden aktuell
Steuersenkungen angekündigt.
Diese verschärften den steuerpoliti-
schen Standortwettbewerb zu
Lasten Deutschlands. „Die aktuelle
Steuerschätzung zeigt, dass 
beträchtliche Spielräume für die
Rückführung der Unternehmensbe-
steuerung in Deutschland bestehen.
Eine Investitionsoffensive und die
weitere Haushaltskonsolidierung
würden damit nicht in Frage gestellt“,
so Wollseifer.

Der ZDH erwartet daher in der
kommenden Legislaturperiode eine
Reform, die neben Steuersenkungen
auch die Aspekte der Finanzierungs-
und Rechtsformneutralität als zen-
trale Anliegen des Mittelstandes 
berücksichtigt. Rechtsformneutralität
liegt dann vor, wenn die steuerliche
Belastung des Gewinns von Einzel-
unternehmen, Personengesellschaf-
ten und Kapitalgesellschaften gleich
hoch ist.   red

Straubing. Die neue App-Version des
Handwerkerradars bietet moderne
Funktionen für eine erfolgreiche
Handwerkersuche. Mit dem Update
präsentiert sich die Anwendung in
vollständig neuem Design und mit
einer Vielzahl an neuen Möglichkei-
ten, mit denen sich die Suche nach
qualifizierten Handwerkern so einfach
wie nie gestaltet. Übersichtliche Er-
gebnislisten, Kartendarstellungen
oder die interaktive Radar-Ansicht
führen schnell zu einem Ergebnis.

Darüber hinaus bietet die App
weitere Unterstützung, die über reine

Gut gefunden …
Handwerkerradar startet neue Version

Handwerkersuche hinausgeht. Durch
individuelle Favoritenlisten, das Sen-
den einer Rückrufbitte oder den per-
sönlichen Assistenten zur Verwaltung
von Anschreiben an mehrere Betrie-
be, stellt das Handwerkerradar einen
nützlichen Helfer dar. Egal ob ein po-
tenzieller Kunde schnell den Kontakt
zu einzelnen Handwerkern herstellen
möchte oder Ausschreibungen für
umfangreichere Projekte vorbereitet –
das Handwerkerradar bietet zu jeder
Situation passende Funktionen. red

 www.handwerker-radar.de

Gebäudeenergieberatung gelingt nur mit dem Handwerk
Bundeswirtschaftsministerium stellt neues Instrument vor: den individuellen Sanierungsfahrplan

Berlin. Das Bundeswirtschaftsminis-
terium hat bei den Berliner Energie-
tagen ein neues Instrument der 
Energieberatung vorgestellt. Der 
sogenannte individuelle Sanierungs-
fahrplan ist ein softwaregestütztes
Tool, welches einen verständlichen
Überblick über die in einem Gebäude
langfristig anstehenden Sanierungen
gibt. Neben Energieeinsparpotenzia-
len und den Einsatzmöglichkeiten für
erneuerbare Energien werden auch
die dafür notwendigen Investitionen
abgeschätzt sowie die Heizkosten-
und CO2-Einsparungen ausgewiesen.

„Der neue individuelle Sanie-
rungsfahrplan bietet Eigentümern
eine transparente, maßgeschneiderte
Übersicht über Sanierungsschritte für
ihre Gebäude. Sie bekommen auf
einfache Weise dargestellt, wann wel-
che Maßnahmen zu erwarten sind,
welche Umsetzung sie beinhalten
und wie sie sich zu einer Gesamt-
sanierung zusammenfügen. Den
Energieberatern steht mit dem indivi-
duellen Sanierungsfahrplan ein Werk-
zeug zur Verfügung, das es ihnen 
ermöglicht, die Ergebnisse ihrer 
Beratungen und ihrer technischen

Ausarbeitungen verständlich und gut
strukturiert in standardisierten Be-
richten zu vermitteln. Die in der Praxis
typischen Schritt-für-Schritt-Sanie-
rungen können damit ab sofort in ein
gebäudespezifisches Gesamtkonzept
eingebettet werden“, sagte Staats-
sekretär Rainer Baake.

Einheitlicher Rahmen
Mit dem individuellen Sanierungs-
fahrplan setzt das BMWi eine 
wichtige Maßnahme der Energieeffi-
zienzstrategie-Gebäude um. Das 
Instrument wurde in Zusammenarbeit
mit der Bundesstelle für Energieeffi-
zienz im BAFA und einem externen
Konsortium aus der Deutschen Ener-
gie Agentur (dena), dem Institut 
für Energie- und Umweltforschung
(ifeu) und dem Passivhaus Institut
(PHI) entwickelt. Damit wurde ein
standardisiertes Werkzeug für die
Praxis geschaffen. Es bietet einen
einheitlichen Rahmen, ein klar 
verständliches Design sowie ergän-
zende, zielgruppenspezifische Hinter-
grundinformationen für die Berater
und Immobilieneigentümer. Der 
Sanierungsfahrplan wird als Ergebnis
und Beratungsnachweis im Förder-
programm der Energieberatung für
Wohngebäude (BAFA-Vor-Ort-Bera-

tung) anerkannt und bettet sich damit
nahtlos in die bestehende Förder-
landschaft ein. 

Aus Sicht des Zentralverbandes
des Deutschen Handwerks bleiben
durch die derzeitige Nichtberücksich-
tigung der geprüften Gebäudeener-
gieberater des Handwerks wichtige
Potenziale der Gebäudeenergiebera-

tung ungenutzt. Wie die Handwerker
dennoch in die geförderten Pro-
gramme integriert werden können,
darüber informiert das „ZDH-Kom-
pakt“ vom Zentralverband, abrufbar
im Internet. red

 www.zdh.de/themen/
handwerkspolitik/zdh-kompakt.html

INFO
Das sagt das Handwerk dazu: 
„Fachkräfte des Handwerks müssen diesen Sanie-
rungsfahrplan dann aber auch erstellen dürfen. 
Denn er ist ein sinnvoller Ansatz, weitere Impulse 
zu mehr Effizienzsanierungen im Gebäudebestand zu
schaffen. Im Hinblick auf den bisherigen Ausschluss
der Handwerker von der Vor-Ort-Beratung besteht
daher dringender Handlungsbedarf.

Eine Beratung ist unabhängig, wenn sie ergebnis-
offen erfolgt. Diese ergebnisoffene Unabhängigkeit
muss über entsprechende Qualitätssicherungsverfah-
ren im Beratungsprozess sichergestellt werden. Sie
muss unter Einbeziehung aller einschlägig qualifizier-
ten Berater zügig in der Vor-Ort-Beratungsförderung
verankert werden!

Das Handwerk spricht sich für zusätzliche Impulse im Gebäudesektor
aus, damit die Energiewende tatsächlich gelingen kann. Der Sanierungsfahr-
plan ist ein geeignetes ganzheitliches Beratungskonzept, das die
technischen Effizienz-Aspekte mit den perspektivischen Erwartungen des
Hauseigentümers an sein Wohnumfeld verbindet."

Holger Schwannecke,
Generalsekretär ZDH

„Fachkräfte des Handwerks müssen den Sanierungsfahrplan dann aber auch erstellen dürfen":
So lautet die Forderung des Zentralverbandes des Deutschen Handwerks. www.amh-online.de
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Aktuelles für 
Betriebsinhaber und 
Versicherte

www.ikk-classic.de/bgm

Profitieren Sie und Ihre Mitarbeiter 

vom betrieblichen Gesundheitsma-

nagement der IKK classic. Sichern 

Sie sich bis zu 500  Bonus.

Ein gesunder Betrieb braucht 
gesunde Mitarbeiter. Welche Kranken-
kasse unterstützt mich dabei?

Tipps und Tricks

Wer der Arbeitsunfähigkeit seines Mitarbeiters 
nicht traut, sollte mit Bedacht Zweifel anmel-
den und den Mitarbeiter zunächst darauf 
ansprechen.

Alle stehen drauf: Fitte Füße
Das „tragende Fundament“ des Körpers braucht Pflege und gutes Schuhwerk

Wenn es gut läuft, tragen sie uns ein Le-
ben lang. Sie sind das Fundament für den 
ganzen Körper: unsere Füße. Höchste Zeit, 
es ihnen zu danken.

60 Prozent der Erwachsenen haben Probleme 
mit den Füßen. Ob angeboren oder durch zu 
hohe, zu kleine oder schlechte Schuhe: Läuft 
mit den Füßen etwas schief, kommt schnell 
der ganze Körper aus dem Tritt. Die Fol-
gen sind langwierige Haltungsschäden und 
schmerzhafte Beschwerden in Knien, Hüfte 
oder Rücken. Häufig verursachen Senk-, 
Spreiz- oder Knickfuß sogar Kopfschmer-
zen. Und gerade jetzt, wo der Sommer in 
den Startlöchern steckt, spielen die Füße eine 
noch wichtigere Rolle: Sandalen, Ballerinas 
und Flip Flops stehen an einem prominenten 
Platz im Schuhregal – die Füße werden wie-
der gezeigt.

Gesunde Füße für einen festen Stand

Füße sind filigrane Wunderwerke. Wir legen 
auf ihnen durchschnittlich 1,4 Kilometer 
am Tag zurück. Im Laufe eines Lebens läuft 
man so etwa ein Mal um die ganze Welt. Die 
Füße machen knapp ein Viertel der Knochen 
im gesamten Skelett aus: Ein Geflecht aus 26 

Knochen, mehr als 30 Gelenken und über 214 
Sehnen, gestärkt durch 60 Muskeln sorgt für 
festen Stand oder flotten Schritt. Eine Vielzahl 
von Nerven versorgt unseren Fuß. Wird es 
dauerhaft schlecht behandelt, trägt es uns das 
empfindsame Körperteil nach. 

Veranlagung, aber auch zu hohe Schuhe, 
langes Stehen und Übergewicht verursachen 
den Spreizfuß. Bei der häufigsten Fußfehlstel-
lung entstehen Druckstellen und Schwielen 
an der Fußsohle; wie ein Messer sticht der 
Schmerz in den Mittelfuß. Unbehandelt heißt 
die Diagnose „Hallux valgus“. Der schmerzhaft 
verformte Ballen muss operativ behandelt wer-
den. Natürlich bedeutet nicht jede „hohe Ha-
cke“ gleich einen Fußschaden. Ab und zu sind 
die Designer-Stilettos für die Dame oder die 
schmalen Slipper für den Herrn erlaubt.

Öfter mal barfuß laufen

Der Schuh muss sich nach dem Fuß richten 
– nicht umgekehrt, sagen Orthopäden. Der 
perfekte Schuh schmiegt sich an den Fuß, 
lässt den Zehen aber genug Freiraum. Die 
Ferse sitzt bequem und fest im Schuh, unter-
stützt durch ein Fußbett. Durch die beweg-
lichen und flachen Schuhsohlen rollen die 
Füße beim Gehen natürlich ab. Und: Unsere 

Der Krankenstand der versicherten Be-
schäftigten im Handwerk lag im vergange-
nen Jahr bei 5,2 Prozent und hat sich ge-
genüber dem Vorjahr nicht verändert. 

An jedem Arbeitstag des Jahres 2016 fehlten 
also fünf von 100 Beschäftigten. Das ergab 
eine Analyse der Krankenkasse auf Basis ih-
rer Arbeitsunfähigkeitsdaten der mehr als 
483.000 ganzjährig versicherten Beschäftigten 
im Handwerk.

Obwohl im Handwerk Tätige oft körper-
lich stärker gefordert werden, als Angehörige 
anderer Berufe, blieben überdurchschnittlich 
viele Handwerker das ganze Jahr 2016 über 
ohne krankheitsbedingte Fehlzeiten: 40,4 
Prozent der Handwerker waren während des 
gesamten Jahres nicht einen Tag krankge-
schrieben. Der Durchschnitt aller knapp 1,6 
Millionen ganzjährig IKK-versicherten Be-
schäftigten lag bei 39,3 Prozent.

Besorgniserregend sind die anhaltend hohe 
durchschnittliche Falldauer von 13,2 Tagen 
und der hohe Anteil an Langzeiterkrankun-
gen (über 42 Tage). Wenn Handwerker er-
kranken, dann umso heftiger und sie brau-
chen in der Regel länger, bis sie wieder fit sind. 
Im Jahr 2016 betrug der Anteil der Langzeit-
erkrankungen im Handwerk 48,9 Prozent 
(2015: 47,3 Prozent). Zum Vergleich: Über 
alle ganzjährig Versicherten der IKK classic 
hinweg waren es nur 44,4 Prozent.

Im Handwerk überwiegen Muskel- und 
Skeletterkrankungen. Sie verursachten im 
vergangenen Jahr  die meisten Krankheits-
tage im Handwerk und legten mit 30,1 Pro-

Hoher Anteil an Langzeiterkrankungen
Gesundheit im Handwerk

zent im Vergleich zum Vorjahr (29,5 Prozent) 
noch einmal zu. Verletzungen blieben mit 
16,1 Prozent stabil auf dem Vorjahresniveau. 
Erkrankungen des Atmungssystems sorg-
ten mit 12,3 Prozent im Vergleich zum Jahr  
2015 (13,7 Prozent) dagegen für weniger 
Fehltage. 

Psychische Erkrankungen stiegen zwar 
mit 8,7 Prozent leicht an (2015: 8,4 Prozent), 
verursachen aber lange nicht so viele Ar-

beitsunfähigkeitstage wie beispielsweise im 
öffentlichen Dienst: Dort liegen psychische  
Erkrankungen mittlerweile auf Platz drei und 
um 50 Prozent höher als im Handwerk.

Das Durchschnittsalter der Beschäftigten 
im Handwerk liegt inzwischen bei 42,3 Jahren 
(2015: 41,8; 2014: 41,4) und ist ein untrügli-
ches Zeichen dafür, dass der demografische 
Wandel längst auch im Handwerk angekom-
men ist. Es ist Zeit, mit einem altersgerechten 

und gesundheitsfördernden Betriebsmanage-
ment dieser Entwicklung Rechnung zu tra-
gen. 

Passgenaue Lösungsansätze, um den be-
trieblichen Krankenstand zu verringern, bie-
tet die IKK classic mit ihrem betrieblichen 
Gesundheitsmanagement. Mehr Infos unter: 
www.ikk-classic.de/bgm  

Füße lieben Abwechslung – mal hoch, mal 
flach, mal „unten ohne“. Barfußlaufen ist eine 
wohltuende Auszeit: zu Hause, im Garten, im 
nächsten Urlaub am Strand. 

Auch Fußgymnastik ist ein heißer Tipp 
für kühle Sohlen – gerade im Sommer. Wa-
rum beim Warten, zum Beispiel auf Bus oder 
Bahn, nicht einfach mal auf den Füßen wip-
pen? Auf die Zehenspitzen stellen, einige Se-
kunden halten und die Füße sanft abrollen. 
Oder im Fersenstand die Füße und Zehen 
soweit es geht anheben und kurz halten. Wer 
mit den Zehen sogar kleine Dinge aufheben 
kann, hat einen wichtigen Fußfitnesstest be-
standen.

Übrigens: Es kann im Alter tatsächlich pas-
sieren, dass die Füße immer größer werden. 
Das liegt daran, dass das Körpergewebe im-
mer mehr an Spannung und Elastizität ver-
liert und schlaffer wird. Natürlich sind die 
Füße davon nicht ausgenommen. Denn im-
merhin drückt unser Körpergewicht im Laufe 
der Jahre mit insgesamt Hunderten von Ton-
nen auf sie. Also nicht wundern, wenn wir im 
hohen Alter Schuhe kaufen müssen, die zwei 
Nummern größer sind als in unserer Jugend. 

Mehr Tipps für gesunde Füße gibt es unter: 
www.ikk-classic.de/fuesse

Arbeitgeber, die Zweifel an der Krank-
heit eines Mitarbeiters haben, können die 
Krankenkasse bzw. den Medizinischen 
Dienst der Krankenkassen (MDK) einschal-
ten. Was Betriebe beachten müssen, weiß 
die IKK classic. 

Was sind die häufigsten Gründe,   
warum Arbeitgeber Zweifel an einer  
Arbeitsunfähigkeit (AU) haben? 

Arbeitgeber zweifeln meist dann, wenn schon 
gewisse Probleme mit einem Mitarbeiter 
aufgetreten sind. Etwa, wenn sich die Krank-
meldungen häufen oder ein Mitarbeiter oft 
nur für kurze Zeit arbeitsunfähig ist. Wenn 
der Beginn der Arbeitsunfähigkeit häufig auf 
einen Arbeitstag am Anfang oder Ende der 
Woche fällt. Wenn ein Beschäftigter seine Ar-
beitsunfähigkeit angekündigt hat. Oder wenn 
ein Mitarbeiter – ggf. nach innerbetrieblichen 
Differenzen – damit drohte, sich krankschrei-
ben zu lassen, nach dem Motto: ‚Wenn ich das 
nicht bekomme, bin ich halt krank‘. Einige 
Beschäftigte lassen sich nach einer Kündigung 
bis zum Ende ihres Beschäftigungsverhältnis-
ses krankschreiben.

Zweifel an der Arbeitsunfähigkeit
Kranke Mitarbeiter

Wie sollte sich der Arbeitgeber bei  
Zweifeln an einer AU verhalten?
Der Arbeitgeber sollte sich im Klaren sein, dass 
Zweifel an einer AU fast immer die Beziehung 
zum Arbeitnehmer verschlechtern. Vor allem 
in Kleinbetrieben sollte der Chef vorher versu-
chen, selbst mit dem Mitarbeiter zu sprechen. 
Hilft das nicht, sollte der Arbeitgeber der betref-
fenden Krankenkasse den Sachverhalt und die 
Gründe für seine Zweifel genau erläutern. Diese 
entscheidet in Abstimmung mit Arzt und MDK, 
ob Zweifel an der AU vorliegen und eine Begut-
achtung durch den MDK erfolgen soll.

Wie gehen die Krankenkassen   
und der MDK konkret vor?

Die Gutachter des MDK verschaffen sich an-
hand der sozialen und medizinischen Infor-
mationen ein Gesamtbild über die Situation. 
Häufig sind die Aussagen von Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer komplett entgegengesetzt. 
Die Wahrheit liegt meist irgendwo in der 
Mitte. Wenn Zweifel an der AU bestehen, lädt 
die Krankenkasse den Patienten schriftlich zu 
einer Begutachtung ein. Wichtig: Der Arbeit-
geber erfährt keine medizinischen Sachver-

halte, die Krankenkasse teilt ihm nur mit, ob 
die Arbeitsunfähigkeit gerechtfertigt ist oder 
nicht. Ist der Zweifel begründet, kann der Be-
trieb personalrechtliche Schritte einleiten.

Muss der Arbeitnehmer der   
Einladung des MDK zu einer persönlichen 
Begutachtung folgen?

Ja, denn er hat eine gesetzliche Mitwirkungspflicht 
und muss beim MDK erscheinen. Wer ohne trif-
tigen Grund nicht kommt und sich weiter krank-
schreiben lässt, dem kann die Krankenkasse die 
weitere Zahlung von Krankengeld verweigern.

Wie lange dauert die ganze   
Prozedur in der Regel?

Eine telefonische Klärung zwischen Kranken-
kasse bzw. Gutachter und behandelndem Arzt 
ist zumeist innerhalb von ein bis drei Tagen 
möglich. Bei persönlichen Begutachtungen 
kommt es auf die Auslastung und Verfügbar-
keit des MDK an, das kann schon mal bis zu 
zwei Wochen dauern. Auf die aktuell beste-
hende AU hat die Begutachtung meist keinen 
Einfluss mehr, aber der behandelnde Arzt 
wird in Zukunft näher hinschauen.   IKK
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Muskel- und Skeletterkrankungen verursachen im Handwerk nach wie vor die meisten Krankheitstage.

Die Deutsche Rentenversicherung   
warnt vor Trickbetrügern
Die Deutsche Rentenversicherung erhält wieder vermehrt 
Hinweise auf Trickbetrüger, die unter ihrem Namen Ver-
sicherte und Rentner telefonisch zur Angabe ihrer Bank-
verbindung auffordern oder Hausbesuche zur Erläute-
rung der Änderungen bei der Rente anbieten. Sie warnt  
deshalb eindringlich davor, aufgrund vermeintlicher Anrufe 
der Rentenversicherung persönliche Daten preiszugeben, 
zu bestätigen oder Verträge telefonisch abzuschließen. 
Mitarbeiter der Deutschen Rentenversicherung wenden sich 
bei Rückfragen oder Unklarheiten in der Regel schriftlich an 
Versicherte und Rentner und bieten keinesfalls Hausbesu-
che an. „Vorsicht Trickbetrüger“ heißt auch der Folder der 
Deutschen Rentenversicherung. Dieser erklärt die häufigs-
ten Maschen der Betrüger und informiert, wo man im Falle 
eines Falles Hilfe bekommt. 

Weitere Informationen gibt es im Internet unter:  
www.deutsche-rentenversicherung.de (unter Servi-
ces > Broschüren & mehr > Vor der Rente)

Blutdruck im Griff 
Schwindel, Kopfschmerz, Sehstörungen, verminderte Leis-
tungsfähigkeit, Atemnot und Herzklopfen, Wahrnehmung 
des Pulsschlags oder Ohrensausen können auf einen 
erhöhten Blutdruck hinweisen. Doch diese Krankheits-
zeichen setzen langsam und nahezu unmerklich ein. Un-
gefähr ein Fünftel der Erwachsenen in Deutschland leidet 
unter einem hohen Blutdruck. Das kann fatale Folgen 
haben. Denn Bluthochdruck gilt als bedeutsamer Risiko-
faktor für Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Zum Glück kann 
jeder selbst etwas tun, um den Blutdruck in den Griff zu 
bekommen. Doch ab wann spricht man eigentlich von ei-
nem hohen Blutdruck? Welche Risikofaktoren gibt es und 
mit welchen Maßnahmen kann man die Krankheit in den 
Griff bekommen? Das erfahren interessierte Leser unter  
www.ikk-classic.de/bluthochdruck

116 117 = Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Wer außerhalb der Praxiszeiten einen Arzt benötigt, ohne 
lebensbedrohlich erkrankt zu sein, muss nicht die Notauf-
nahme eines Krankenhauses aufsuchen. Vielmehr ist der 
ärztliche Bereitschaftsdienst, der bundesweit unter der Tele-
fonnummer 116 117 erreichbar ist, die richtige Anlaufstelle. 
Seit fast fünf Jahren gibt es diese bundesweit erreichbare 
Rufnummer nun schon. 6,2 Millionen Anrufer wählten sie 
im vergangenen Jahr, berichtete die Kassenärztliche Bun-
desvereinigung (KBV) kürzlich. Die 116 117 sei bei akuten, 
aber nicht lebensbedrohlichen Beschwerden genau die 
richtige Anlaufstelle. Der ärztliche Bereitschaftsdienst ver-
mittelt dann Patienten außerhalb der Praxis-Öffnungszeiten 
so schnell wie möglich an einen diensthabenden Arzt oder 
eine geöffnete Bereitschaftspraxis in der Nähe. Patienten, 
die nicht mehr mobil sind, bekommen Hausbesuche. 

Mit einer Kampagne möchte die Kassenärztliche Bun-
desvereinigung (KBV) die Rufnummer für den ärztlichen 
Bereitschaftsdienst nun bekannter machen: mit Plakaten, 
Radiospots und einem bundesweiten Tag des ambulan-
ten Bereitschaftsdienstes am 11. Oktober. Der ärztliche 
Bereitschaftsdienst ist nicht zu verwechseln mit dem Ret-
tungsdienst, der in lebensbedrohlichen Fällen Hilfe leistet. 
Bei Notfällen wie Herzinfarkt, Schlaganfall und schweren 
Unfällen ist die Notrufnummer 112 zu wählen. Bei akuten 
Problemen mit den Zähnen sollte der zahnärztliche Bereit-
schaftsdienst der Region angerufen werden, so die KBV.
 
Bewegung im Joballtag
Nach Auskunft der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Ar-
beitsmedizin kostet jeder Fehltag eines Arbeitnehmers ein 
Unternehmen rund 105 Euro. Arbeitgeber sollten deshalb 
beste Voraussetzungen dafür schaffen, dass ihre Mitar-
beiter gesund und fit bleiben. Die Gemeinsame Deutsche 
Arbeitsschutzstrategie (GDA) hat jetzt ein neues Online-
Angebot für Versicherte entwickelt, das auch Arbeitge-
ber bei der Gesundheitsförderung im Betrieb unterstützt. 
„Bewusst bewegen – auch im Job“ ist eine interaktive 
Handlungshilfe, die Beschäftigte, die unter Rücken-, Mus-
kel- und Gelenkschmerzen leiden, über Schmerzursa-
chen und Belastungen am Arbeitsplatz aufklärt. Bereits 
kleine Veränderungen am Arbeitsplatz – der Gebrauch 
von Arbeitshilfen, Bewegungspausen im Arbeitsalltag, 
Treppensteigen statt Fahrstuhlfahren – zeigen große 
Wirkung. Auf der Internetseite gibt es neben den kon-
kreten Alltagstipps auch einen interaktiven Rückencheck:  
www.gdabewegt.de/tipps-fuer-beschaeftigte
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Handwerk warnt vor selbstzufriedenem Schulterklopfen
ZDH-Unternehmerforum: Wirtschaftspolitik muss Weichen auf weiteres Wachstum stellen – Steuerliche Entlastung notwendig

Von Karin Birk 

Berlin. Gerade wenn die Wirtschaft
gut läuft und die Steuereinnahmen
sprudeln, ist selbstzufriedenes Schul-
terklopfen und wirtschaftspolitscher
Stillstand fehl am Platz. Ein „weiter
so“, reiche nicht, sagte der Präsident
des Zentralverbandes des Deutschen
Handwerks, Hans Peter Wollseifer,
auf dem ZDH-Unternehmerforum zur
Bundestagswahl. Digitalisierung und
Fachkräftemangel forderten Deutsch-
lands Wettbewerbsfähigkeit heraus.
Dies gelte es in der wirtschafts-
politischen Weichenstellung für die
nächste Legislaturperiode zu beach-
ten. Sozial gerecht sei für ihn alles,
was kleine und mittlere Unternehmen
stärke und Beschäftigten mehr „Netto
vom Brutto“ lasse. 

Angesichts der aktuellen Steuer-
schätzung und prognostizierten
Mehreinnahmen von 55 Milliarden
Euro hält Wollseifer es für notwendig,
den Einkommensteuertarif für mitt-
lere Einkommen deutlich zu senken
und den Spitzensteuersatz erst bei
höheren Einkommen greifen zu 
lassen. Nichts hält er dagegen von
Vorschlägen wie dem Arbeitslosen-
geld Q, das Arbeit teurer macht. 

Die politischen Parteien sehen
ebenfalls die Notwendigkeit der 
Entlastung. Je nachdem wollen sie
allerdings unterschiedliche Schwer-
punkte setzen. So will die Union die
neuen finanziellen Spielräume zu
einem Drittel für steuerliche Entlas-
tungen von kleinen und mittleren Ein-
kommen nutzen, wie CDU-General-
sekretär Peter Tauber auf dem
ZDH-Forum deutlich machte. So
könne man die Schwelle, von der an

der Spitzensteuersatz greife, auf „zum
Beispiel 60.000 Euro“ anheben. 
Derzeit greift der Spitzensteuersatz
von 42 Prozent ab einem Jahresein-
kommen von rund 54.000 Euro. 

Ein weiteres Drittel solle für Inves-
titionen wie den Breitbandausbau ge-
nutzt werden. Das letzte Drittel sei für
Mehrausgaben etwa bei der inneren
Sicherheit und für den Schuldenab-
bau vorgesehen. Darüber hinaus will
die Union den Abbau des Solis ange-
hen, weiter an einem ausgeglichenen
Haushalt festhalten und die Steuern
nicht erhöhen. Insgesamt stellt die
CDU Steuerentlastungen in Höhe von
15 Milliarden Euro in Aussicht.

Steuerüberschüsse investieren
Auch die SPD will kleine und mittlere
Einkommen entlasten. Vor allem aber
möchte sie Steuerüberschüsse inves-
tieren und die Wirtschaft stärken, 
wie SPD-Generalsekretärin Katarina
Barley, inzwischen Bundesfamilienmi-
nisterin, berichtete. Inwieweit die 
Entlastung die Steuerpolitik betrifft
oder vor allem über Sozialbeiträge
und Gebühren erfolgen soll, ließ die
Parteispitze bisher offen. Nichts hält
sie von pauschalen Steuersenkungen. 

Unterdessen hat auch der nieder-
sächsische Ministerpräsident Stephan
Weil (SPD) seine Steuerpläne mit
einem Entlastungsvolumen von zehn
Milliarden Euro vorgestellt. Danach
würden Einkommen bis 112.500 Euro
durch niedrigere Steuersätze entlastet
und ab 150.000 Euro durch einen
Spitzensteuersatz von 49 Prozent
stärker belastet werden. Spätestens
auf ihrem Parteitag Ende Juni müssen
die Sozialdemokraten ihre Absichten
aufdecken. 

Familien entlasten
Die Grünen setzen ihren Schwerpunkt
ebenfalls bei den Investitionen. „Wir
sehen massiven Investitionsbedarf
bei Schulen, Kitas und im Wohnungs-
bau“, sagte der politische Geschäfts-
führer von Bündnis 90/Die Grünen,
Michael Kellner. „Das ist notwendiger
als eine große pauschale Steuerent-
lastung.“ Geringverdiener und Fami-
lien wollen die Grünen mit einem 
erhöhten Grundfreibetrag bei der 
Einkommensteuer entlasten. Darüber
hinaus sollen Steuerschlupflöcher
großer Unternehmen besser verhin-
dert werden. Um den Investitionsstau
beim Breitbandausbau zu beheben,
plädieren die Grünen für den Verkauf
eines Teils der Telekom-Aktien 
im Bundesbesitz im Wert von zehn
Milliarden Euro. 

Für FDP-Generalsekretärin Nicola
Beer sind Investitionen in Bildung ent-
scheidend. „Sozial gerecht ist alles,

was Zukunft schafft“, sagte sie. Dazu
gehöre vorneweg „Bildung, Bildung
und nochmal Bildung“. Nötig sei auch
eine Exzellenzinitiative für berufliche

Bildung. Die Liberalen wollen außer-
dem Steuern senken. Die Partei hält
Steuerentlastungen von bis zu 30
Milliarden Euro für möglich.

Welche arbeitsmarkt- und sozialpolitischen Vorhaben planen die Parteien, welche Auswir-
kungen werden sie auf die Betriebe, die Sozialpartner und die Beschäftigten im Handwerk
haben? Darüber wurde rege diskutiert beim ZDH-Unternehmerforum. Foto: Werner Schuering/ZDH

Handwerk gegen Arbeitslosengeld Q
Fachkräfte auf der Höhe der Zeit sind angesichts der Digitalisierung und der älter werdenden Gesellschaft immer
schwerer zu finden. Von Weiterbildungsmaßnahmen, die auf das Arbeitslosengeld I angerechnet werden und Arbeit
teurer machen, hält ZDH-Präsident Hans Peter Wollseifer dennoch nichts. „Wir brauchen kein Arbeitslosengeld Q“,
sagte er beim ZDH-Unternehmerforum. Es bestehe die Gefahr, dass Arbeitslose planwirtschaftlich am konkreten 
Bedarf der Unternehmen vorbei weiterqualifiziert würden. Als „vollkommenen Quatsch“ bezeichnete CDU-General-
sekretär Peter Tauber das Arbeitslosengeld Q. 
Katarina Barley (SPD) warb dagegen für den Vorschlag ihrer Partei. Danach sollen Arbeitslose das Recht auf Qualifi-
zierung bekommen und während der Qualifizierungsmaßnahme das „Arbeitslosengeld Q“ in Höhe des ALG I erhalten.
Es soll aber nicht auf das ALG I angerechnet werden. Damit wäre ein ALG-I-Bezug von bis zu vier Jahren möglich.
„Nach der Rente mit 63 brauchen wir nicht ein weiteres Instrument, das eine erneute Frühverrentungswelle zur Folge
haben könnte“, warnte Wollseifer. 
Darüber hinaus hält Wollseifer nichts von den SPD-Plänen, die Agentur für Arbeit in eine Agentur 
für Arbeit und Qualifizierung auszubauen. „Handwerksorganisationen und ihre Betriebe wissen am besten, welcher
Qualifizierungsbedarf tatsächlich besteht.“ Mit seiner Bildungsinfrastruktur leiste das Handwerk schon jetzt einen 
erheblichen Beitrag zur Qualifizierung. Diese gelte es finanziell stärker zu unterstützen. 

INFO
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Regionales Forum:
Wird Wachstum
richtig verteilt?Berlin. 500 Jahre nach dem Thesen-

anschlag Martin Luthers in Witten-
berg wird in diesem Jahr das 
Reformationsjubiläum gefeiert. Das
Hand- werk bringt sich dabei 
besonders ein, unter anderem 
beim Europäischen Stationenweg
„Geschichten auf Reisen“, der durch
68 Städte in 19 europäischen Län-
dern führt, die von der Reformation
und ihren Folgen geprägt wurden.

Das Engagement des Handwerks
beim Reformationsjubiläum entspricht
seinem christlichen Selbstverständnis.
Im Handwerk werden Werte für die
Kunden und Mitarbeiter, für Wirt-
schaft und Gesellschaft gelebt – 
wie Eigeninitiative, unternehmerische
Verantwortung, ehrenamtliches Enga-
gement und die Treue zum
regionalen Standort. Handwerks-
betriebe handeln sozial, indem sie
Arbeits- und Ausbildungsplätze und
damit Wohlstand schaffen. Sie 
stehen für eine nachhaltige und lang-
fristige Unternehmensausrichtung.
Als Familienunternehmen wollen sie
etwas Dauerhaftes schaffen, das
auch künftigen Generationen dient.

Regelmäßiger Austausch
Nicht nur in den Kirchengemeinden
sind Handwerker und ihre Familien
fest verwurzelt und oft über Genera-
tionen hinweg aktiv. Auch auf Landes-
und Bundesebene findet ein regel-
mäßiger Austausch statt. So treffen
sich im Zentralen Besprechungskreis
Kirche-Handwerk jeweils zum Jahres-
auftakt Repräsentanten der Hand-
werksorganisation und der beiden
großen Kirchen und tauschen sich
über aktuelle gesellschaftspolitische
Fragen aus. 2016 feierte der Bespre-

Christliches Selbstverständnis
Im Handwerk werden Werte für Kunden und Mitarbeiter, Wirtschaft und Gesellschaft gelebt

chungskreis sein 50-jähriges Beste-
hen und legte anlässlich dieses 
Jubiläums sein Kooperationspapier
„Gemeinsam gesellschaftliche Ver-
antwortung tragen“ vor. Das Hand-
werk und die Kirchen bauen weiter

ihre Zusammenarbeit aus. So sollen
Bildungsprozesse gemeinsam ge-
staltet werden, indem das Handwerk
und kirchliche Schulen ihre Zu-
sammenarbeit verstärken und damit
junge Menschen bei der Berufsorien-

tierung unterstützen. Möglichkeiten
für gemeinsame Aktivitäten in Hand-
werk und Kirchen gibt es darüber
hinaus zum Beispiel bei der Ausge-
staltung einer Integrationskultur für
Migranten. ebr

Aachen. Enge Verbindungen möchte
der neue Bischof von Aachen, Dr.
Helmut Dieser, knüpfen und
vertiefen. Auf Einladung der Hand-
werkskammer Aachen besuchte er
deren Vollversammlung und richtete
ein Grußwort an die Gäste im Krö-
nungssaal. „Ich stamme aus einer
selbstständigen Schreinerfamilie“,
verriet er über seine Herkunft und
seinen Bezug zum Wirtschaftszweig.
Schon früh habe er in der Werkstatt
seines Vaters viele Stunden
verbracht und mitgeholfen. Auch
wenn seinen Eltern schon früh klar
gewesen wäre: „Der wird kein
Schreiner“, habe sein Vater dennoch
gesagt: „Zwei linke Hände hat er
nicht.“ Fest steht: Der Bischof hat
große Sympathien für handwerkliche

„Kreativ und schöpferisch tätig“
Bischof Helmut Dieser sprach bei der Vollversammlung der Kammer

Berufe, und die erklärt er „aus mei-
nem Glauben heraus“.

Verbindung zu Gott
„Handwerker sind kreativ, somit
schöpferisch tätig“, bemerkte der 
Bischof. Somit ergebe sich die Ver-
bindung zu Gottes Schöpfung.
„Handwerker machen die Welt 
bewohnbar, lassen Heimat entstehen“,
sagte der Oberhirte des Bistums 
Aachen. Wie über Gott in der Schöp-
fungsgeschichte berichtet, könne
man regelmäßig auch über Hand-
werker, die etwas hergestellt hätten,
sagen: „Er sah, dass es gut war.“

Für Bischof Dieser hat Handwerk
nach wie vor goldenen Boden. Das,
was Meister, Gesellen, Lehrlinge Tag
für Tag leisten, wirkt nach seinen

Worten „viel tiefer als bloße Ökono-
mie“. Bezogen auf den Slogan der
Imagekampagne des Handwerks,
wonach dieses die Wirtschaftsmacht
von nebenan ist, bemerkte er:
„Handwerk ist die Wirtschaftsmacht
des Menschen.“ Hier spielten soziale
Aspekte eine große Rolle.

In einer kapitalistisch orientierten
Wirtschaft bestehe immer die Gefahr,
dass sich diese Macht verselbststän-
dige. Massenware, Überproduktion
und Ausbeutung seien negative Aus-
wirkungen in einer Welt, in der sich
alles lohnen müsse. Bischof Dieser
warnte deshalb vor dem übertriebe-
nen Hang zur Perfektion. Er mahnte,
neben reinen Zahlen und Gewinn-
streben das Herz sprechen und
Menschlichkeit wirken zu lassen. ebr

Gemeinsam gesellschaftliche Verantwortung tragen – das ist ein Anliegen von Kirchen und Handwerk im Kammerbezirk Aachen. Bischof
Dr. Helmut Dieser sprach bei der Frühjahrs-Vollversammlung der Handwerkskammer Aachen auf Einladung von Kammerpräsident Dieter
Philipp (links) und -Hauptgeschäftsführer Peter Deckers. Foto: Elmar Brandt

Diskussion im Zeichen des Kreuzes: Nach dem Handwerkergottesdienst wurden in Berlin
noch aktuelle Herausforderungen besprochen.  Foto: ZDH

Berlin. Gut besucht war der Hand-
werkergottesdienst im Haus des
Deutschen Handwerks anlässlich
des Evangelischen Kirchentages in
Berlin. Hochrangige Vertreter der
Handwerksorganisation, der evange-
lischen Kirche und der Politik wirkten
mit. In seiner Predigt wies Prälat 
Dr. Martin Dutzmann auf die viel-
fältigen Leistungen der Handwerker
für die Gesellschaft hin. Immer mehr
Betriebe schlössen Ausbildungsver-
träge mit Geflüchteten ab. Während
die Gesellschaft über Sinn und 
Unsinn einer deutschen Leitkultur
diskutiere, leiteten längst mehrere
Tausend Handwerksmeister junge
Leute aus Eritrea, Afghanistan, 
Somalia oder den Irak an. Sie lernten
nicht nur Dächer zu decken, Rohre
zu legen oder Torten zu backen, 

Das andere Meisterstück
Integration Thema beim Handwerkergottesdienst

sondern verbesserten wie von 
selber auch ihre Deutschkenntnisse
und begegneten der deutschen 
Kultur. Zugleich nähmen Kollegen
und Kunden ihre Kultur wahr. „Ein 
Meisterstück der Integration ist das“,
so Dutzmann.

Der Prälat prophezeite, dass das
Ansehen des Handwerks in der 
Gesellschaft sich nicht von heute auf
morgen wandeln werde. Nach wie
vor seien sie von vielen Menschen
geschätzte und angesehene Leute,
die sich Tag für Tag erheblichen 
Herausforderungen stellten. 

In einer Podiumsdiskussion im
Anschluss an den Gottesdienst wur-
den einzelne Aspekte noch einmal
vertieft und erläutert. red

 www.zdh.de

Aachen. Beim jüngsten Forum Kirche/
Handwerk ging es um das spannende
Thema „Bedingungsloses Grund-
einkommen“. Professor Dr. Andreas
Reiners von der Katholischen Hoch-
schule NRW, Aachen, stellte verschie-
dene Modelle vor und gab damit den
Impuls zu der Auseinandersetzung mit
der Frage, ob ein „Bedingungsloses
Grundeinkommen“ in Deutschland
überhaupt realistisch ist. Mit Blick auf
die zunehmende Digitalisierung und
Automatisierung von Arbeit wird diese
Form der Existenzsicherung mittler-
weile auch von Wirtschaftsvertretern in
Erwägung gezogen. Für Ralf Woelk,
Regionalgeschäftsführer DGB-Region
NRW Süd-West, Aachen, ist die 
Annahme, dass viele Arbeitsplätze
wegfallen, jedoch falsch. Schließlich
habe bisher jede Revolution in der 
Arbeitswelt im Ergebnis mehr 
Beschäftigung geschaffen. Aber wird
noch genug Geld für schwere Arbeit
bezahlt?

Arbeit heißt nicht nur Bezahlung,
Arbeit definiert sich auch aus dem 
eigenen Antrieb heraus. Darin waren
sich die Teilnehmer des Forums einig.
Kammerpräsident Dieter Philipp 
erinnerte an den hohen Anteil der
Schwarzarbeit, für den keine Sozial-
abgaben gezahlt würden, und Herbert
May, Aachener Kreishandwerksmeis-
ter, daran, dass vor allem in den 
Berufsfeldern mit geringen Einkommen
Anreize geschaffen werden müssten,
damit auch die Richtigen profitierten.
Jens Sannig, Superintendent des 
Kirchenkreises Jülich, stellte die Frage
in den Raum, ob das Wachstum in
Deutschland gerecht verteilt wird. ebr



… habe ich mir einen
schönen Abend mit 
typisch Aachener Kultur
gegönnt und zwar mit
einem Besuch beim
Öcher Schängche,
der traditions-
reichen Stabpup-
penbühne im
Herzen Aachens.

Hier wurde bis vor Kurzem das 
Erwachsenenstück „Die Wurmhexen“
aufgeführt. Dabei wird das
Schängche, seines Zeichens Dach-
decker, aufgrund eines Unfalls 
arbeitsunfähig und muss sich als
Straßenmusikant verdingen. 
Manch ein Handwerker wünscht sich
sicherlich nach einem Arbeitsunfall
eine Spontanheilung  herbei, um sein
Gewerk endlich wieder mit voller Kraft
und Leidenschaft ausführen zu 
können. Leider gibt es so etwas nur
im Märchen und hat dann mit Hexen-
werk zu tun. 
So auch beim Schängche: Als er in
der Quatembernacht im Aachener
Seilgraben mutig und unerschrocken
den dort spukenden Hexen zum Tanz
aufspielt, belohnen diese ihn prompt
mit der Heilung seiner Gebrechen.
Endlich kann das Schängche wieder
seinem geliebten Dachdeckerhand-
werk nachgehen – natürlich ganz 
traditionell: auf Öcher Platt!
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Aachen. Schüler fragen – Jacqueline
Derichs antwortet. Am Stand der
Handwerkskammer Aachen herrsch-
te Andrang. Die bei internationalen
und nationalen Wettbewerben sehr
erfolgreiche Bäckerin aus Aldenhoven
beantwortete auf der Berufs- und
Studienmesse „ZAB“ im Aachener
Eurogress zahlreiche Fragen, berich-
tete über ihren Werdegang und 

Zu Gast bei Meistern
ZAB-Messe: Großer Andrang am HWK-Stand

ihre tägliche Arbeit. Für die jungen 
Besucher war die Spitzenhandwer-
kerin natürlich ein hervorragendes
Beispiel für eine herausragende Kar-
riere in diesem Wirtschaftszweig.
Was noch so alles möglich ist, erklär-
ten Bianca Mandt und Dieter Soiron,
Lehrstellenvermittler der Handwerks-
kammer Aachen. Sie überraschten
so manchen Schüler mit der Tatsa-

che, dass es im Handwerk 130 Aus-
bildungsberufe gibt und die Ver-
dienstmöglichkeiten im Vergleich mit
anderen Berufen durchaus gut sind.
Darüber hinaus informierten sich die
Besucher über die verschiedenen
Karrierewege, die noch die Möglich-
keit zum Studieren oder zu einem
weiteren Abschluss wie Meister, 
Betriebswirt, Handwerksdesigner oder
Restaurator offenhalten. Ganz prak-
tisch ging es unter Anleitung der Flei-

schermeister Robert Wolf und Wolf-
gang Flachs zu. Bei ihnen konnten
die Schüler Kanapees mit Lachs,
Schinken oder anderen Köstlichkei-
ten zubereiten. Das machte zum
einen viel Spaß und schmeckte auch
noch sehr gut. Wolf und Flachs zeig-
ten den Schülern die verschiedenen
Tätigkeiten im Fleischerhandwerk auf
und informierten über die aktuellen
Chancen, eine Lehre in einem Ausbil-
dungsbetrieb zu beginnen. ebr

So geht Handwerk: Fleischermeister Robert Wolf hilft einem Schüler bei der
Zubereitung eines Kanapees. Fotos: Elmar Brandt

Simmerath. Die erfolgreichen Tischler-
meister des diesjährigen Prüfungsjahr-
gangs zeigen am Sonntag, 25. Juni, im
BGZ Simmerath, einem Bildungszen-
trum der Handwerkskammer Aachen,
ihre Prüfungsstücke. Von 10 bis 16 Uhr
können sich die Besucher im 
BGZ-Freizeitzentrum, Walter-Bach-
mann-Straße 7, Simmerath, davon
überzeugen, wie viel Arbeit, Kreativität 
und handwerkliches Können in den
ausgestellten Möbeln steckt. Die
durchdachten Konzepte und die meis-
terhaften Produktionen ziehen Jahr für
Jahr zahlreiche Besucher an.

Tischler im BGZ:
Meister in Funktion
und Gestaltung

Andre -Michels.de

STAHL
HALLEN

BAU
02651. 96200

Alle gezeigten Unikate sind etwas 
Besonderes. Egal, ob es sich um einen
Tisch, ein Bett, ein Sideboard oder
einen Schrank handelt – die Stücke,
zum Teil auch mit anderen Werkstoffen
wie Glas oder Metall verbunden, sind
auf dem Markt selten zu finden. Die
Produkte bilden die gesamte Breite
des handwerklichen Könnens ab und
demonstrieren eindrucksvoll, wie viel
gestalterischer Wert im Tischlerhand-
werk zur Geltung kommt.

Die neuen Tischlermeister, die im
BGZ Simmerath die Meisterschule be-
sucht haben, mussten in der Prüfung
wieder ihre Fähigkeiten in der Auf-
tragsbearbeitung sowie in Entwurf,
Planung, Kalkulation und Raumgestal-
tung beweisen. Handlungsorientierung
stand auch diesmal wieder an oberster
Stelle. ebr

Anzeige

Aachen/Würselen. Als Friedhelm 
Souren vor über zehn Jahren einen
Nachfolger für seinen Betrieb suchte,
hätte er sich wohl kaum vorstellen
können, dass er heute immer noch in
seinem alten Unternehmen tätig ist.
„Ich war bereit loszulassen“, erklärt
der heute 72-jährige Karosseriebauer-
meister, der über 40 Jahre die Auto-
lackierung und Unfallinstandsetzung
Souren an der Industriestraße in
Würselen führte. „Dass ich heute
immer noch jeden Tag im Unterneh-
men sein kann, freut mich natürlich
sehr.“

Die Geschichte des Vorzeigebei-
spiels einer Unternehmensnachfolge
begann bereits im Jahr 2005, als
Friedhelm Souren begann, einen
Nachfolger für sein Unternehmen zu
suchen, und sich an die Handwerks-
kammer Aachen wandte. „Unsere
Tochter wollte den Betrieb nicht
übernehmen“, so Souren. „Also ent-
schied ich mich frühzeitig für diesen
Weg.“ Über die Unternehmensbörse
der Handwerkskammer lernte
Souren 2006 den damals 39-jährigen
Nicolas Walter kennen.

„Wir waren uns von Anfang an
sympathisch, die Chemie stimmte
einfach“, erinnert sich Walter, der
zuvor 18 Jahre in einem Aachener
Karosseriebaubetrieb tätig gewesen
war. Schnell wurde man sich einig,
und die Betriebsübergabe konnte mit
der Unterstützung der Handwerks-
kammer und der Sparkasse Aachen
am 2. April 2007 unter dem neuen
Namen „Souren-Walter“ offiziell 
erfolgen.

Über der Werkstatt
Friedhelm Souren und seine Frau
Barbara wohnten zu diesem Zeit-
punkt noch über der Werkstatt und
planten auszuziehen. „Wir wollten
nicht, dass der neue Chef das Gefühl
hat, dass ihm der ehemalige Inhaber
auf die Finger schaut“, so Souren.
„Es kam dann aber doch alles 
anders.“ 

Das Verhältnis zwischen dem
ehemaligen und dem Jung-Unter-
nehmer entwickelte sich so gut, dass
bald vom Auszug keine Rede mehr
war. „Friedhelm kommt auch heute
fast täglich in den Betrieb, bastelt 
an seinen Oldtimern und steht bei

Was Vater und Sohn oft schwerfällt ...
... ist Friedhelm Souren und Nicolas Walter gelungen – Erfolgreiche Übernahme eines Betriebs

Bedarf zur Verfügung“, so Walter.
„So konnte er auch hautnah miterle-
ben, wie das Unternehmen immer
moderner und größer wurde.“ 

Nicolas Walter und sein Team
nahmen 2016 eine neue Halle 
mit hochmoderner Spritzkabine in
Betrieb. Die Gesamtfläche des 
Betriebes konnte verdoppelt werden.
Mit einer generellen Modernisierung
nach 2007 wurden auch die Materia-
lien, Techniken und Arbeitsweisen an
die geltenden Umweltbestimmungen
angepasst. Mit dem Stand der Tech-
nik stieg auch die Mitarbeiterzahl
innerhalb der vergangenen zehn
Jahre von fünf auf heute 14 Mitarbei-
ter und Auszubildende.

Private Verbundenheit
Was Vater und Sohn oft schwerfällt,
ist Friedhelm Souren und Nicolas
Walter gelungen: die Übergabe eines
Unternehmens an die jüngere Gene-
ration ohne Konflikte. Mittlerweile
haben Souren und Walter sich sogar
gemeinsam einen Oldtimer gekauft.
Eine Anschaffung, die beide auch
über das Berufliche hinaus ganz 
privat verbindet. cc

 www.uebergabecenter.de
 www.hwk-aachen.de

INFO

Diplom-Kaufmann Kurt Krüger 
(zuständiger Berater für Betriebe in der Städteregion 
Aachen, außer Stadt Aachen), 
% 0241 471-171 · @ kurt.krueger@hwk-aachen.de

Diplom-Kaufmann Thomas Dudkiewicz  
(zuständiger Berater für Betriebe in den Kreisen Euskirchen 
und Düren ohne Stadt Düren), 
% 0241 471-178 · @ thomas.dudkiewicz@hwk-aachen.de

Diplom-Kaufmann Rainer Hupke 
(zuständig für Betriebe in der Stadt Aachen), 
% 0241 471-172 · @ rainer.hupke@hwk-aachen.de

Diplom-Kaufmann Peter Havers 
(zuständig für Betriebe im Kreis Heinsberg und in der 
Stadt Düren), 
% 0241 471-180 · @ peter.havers@hwk-aachen.de

 www.uebergabecenter.de

„Die Vorbereitungen für eine Nachfolge sollten fünf bis zehn Jahre vor der
letztendlichen Übergabe beginnen“, erklärt Diplom-Kaufmann Kurt Krüger,
Betriebsberater bei der Handwerkskammer Aachen, der die Betriebsüber-
gabe „Souren-Walter“ 2007 begleitete. Rund 30 Prozent der Handwerksbe-
triebe im Kammerbezirk Aachen werden von einem Inhaber geführt, der 55
Jahre oder älter ist. Die Handwerkskammer geht davon aus, dass bis 2020
etwas 2.200 Handwerksbetriebe einen Generationswechsel vollziehen müs-
sen. Das Übergabecenter der Handwerkskammer bietet einen umfassenden
Service zum Thema Betriebsübergabe und -übernahme. 

Reibungslose Übergabe zwischen „Oldtimer“ und „Youngtimer“ (v.l.n.r.): Nicolas Walter, Friedhelm Souren, Roland Schreiber 
(Sparkasse Aachen) und Betriebsberater Kurt Krüger von der Handwerkskammer Aachen.  Foto: Christiane Chmel

Preisgekrönte Spitzenbäckerin im Gespräch mit Schülern: Die Internationale Meisterin
Jacqueline Derichs berichtete am Stand der Handwerkskammer über ihren Werdegang. 
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Führten Dr.-Ing. Stephan Uebachs (2.v.l.) und Christoph Gersten (3.v.l.) in ihr Amt als Sachverständige ein: Kammer-Hauptgeschäfts-
führer Peter Deckers (links) und Assessor Karl Fährmann. Foto: Doris Kinkel

Interessante Einblicke in die Welt der Kunststoffe: Professor Christian Hopmann führte die Mitglieder des Arbeitskreises junger
Handwerksunternehmer durch das Institut für Kunststoffverarbeitung Foto: Doris Kinkel

Neue Sachverständige
Vereidigung bei der Handwerkskammer

Aachen. Die Handwerkskammer 
Aachen hat neue öffentlich bestellte
und vereidigte Sachverständige 
berufen. Dr.-Ing. Stephan Uebachs,
Aachen, ist bereits für das Fliesen-,
Platten-, Mosaiklegerhandwerk als
Sachverständiger tätig und wurde
jetzt zusätzlich für das Maurer- 
und Betonbauerhandwerk vereidigt.
Christoph Gersten, Baesweiler,
wurde für das Installateur- und 
Heizungsbauerhandwerk vereidigt. 

Der Hauptgeschäftsführer der
Kammer, Peter Deckers, und Asses-
sor Karl Fährmann führten die Bran-

chenexperten in ihr Amt ein und
dankten vorab für ihre Bereitschaft,
ihr Fachwissen in den Dienst der Ver-
braucher zu stellen. Die neuen Sach-
verständigen werden Gutachten zu
Leistungen, Preisen und Produkten
in ihren Gewerken erstellen. Sie sind
dazu verpflichtet, Sachverhalte un-
abhängig, weisungsfrei und unpartei-
isch zu beurteilen. Im Rahmen von
Privatgutachten werden Sachver-
ständige häufig im Vorfeld eines
Rechtsstreits zu Rate gezogen, um
Streitfragen schnell außergerichtlich
zu entscheiden. red

Aachen. Die Fortbildungsakademie
der Wirtschaft (FAW) stellt ein Sym-
posium zum Projekt „InTrain2Job“
auf die Beine. Die Fachtagung findet
am Freitag, 7. Juli, 10 bis 15 Uhr, in
der Nadelfabrik, Reichsweg 30, statt.
Bei dem Projekt „InTrain2Job“ geht
es um die Integration schwerbehin-
derter Menschen in den Arbeits-
markt. Dies geschieht durch intensi-
ves Jobtraining am Arbeitsplatz. 

Inklusion voranbringen
Symposium „InTrain2Job“ in der Nadelfabrik

Ziele des Symposiums sind Infor-
mation, Erfahrungsaustausch und
Vernetzung zur Eingliederung von
behinderten Menschen in den 
Arbeitsmarkt. Die Tagung richtet sich
in erster Linie an Unternehmen, aber
auch an Experten, Organisationen
und Einrichtungen sowie Bedarfs-
träger. 

Mit von der Partie ist auch der 
Inklusionsberater der Handwerks-

Anzeige

kammer Aachen, Henning Sybertz.
„Ich habe bei dem Symposium die
Möglichkeit, meine Arbeit vorzu-
stellen. Und natürlich bietet sich dort
eine gute Möglichkeit, mit Betrieben
aus dem Handwerk ins Gespräch 
zu kommen“, sagt er. 

Auch mit Blick auf den Fachkräf-
temangel möchte Sybertz das
Thema Inklusion voranbringen. Ein
Beispiel: Der Beruf Kfz-Service-
mechaniker wird nicht mehr angebo-
ten. Als Folge des Mangels sei er
aber wieder stark nachgefragt. „Wir 
brauchen wieder Schrauber“, nennt
der Inklusionsberater nur eins von
vielen Feldern, in denen Menschen
mit Behinderung ihre Stärken zeigen
können.

Die Handwerkskammer bietet
zurzeit an: Holzverarbeitung, Metall-
bau, Bäcker und Bäckereifachver-
kauf sowie als Fachpraktiker Maler
und Lackierer. Diese Ausbildungs-
gänge werden sowohl von den 
Betrieben als auch von den Lehrlingen
gut angenommen, zumal die Mög-
lichkeit besteht, die Vollausbildung
anzuhängen. 

Einfach anmelden
Wer sich für das Symposium „Men-
schen mit Behinderung im Job. Per-
spektiven für Unternehmen“ am 7.
Juli in der Aachener Nadelfabrik
interessiert, kann sich bei Koordina-
tor Oliver Diepes anmelden, 

@ oliver.diepes@faw.de    ds

Kunststofftechnik der Zukunft
Arbeitskreis junger Handwerksunternehmer beim IKV

Aachen. Da staunten die Mitglieder
des Arbeitskreises junger Handwerks-
unternehmer (AJH) nicht schlecht:
Neben der Handwerkskammer 
Aachen und dem Zentralverband des
Deutschen Handwerks (ZDH) sehen
sie bei der Präsentation von Professor
Christian Hopmann Namen wie Audi,
Braun, Evonik, Lego, Samsonite, Vor-
werk und viele mehr. Sie gehören zur
rund 290 Mitglieder starken Förder-
vereinigung des IKV. Hinter diesen
drei Buchstaben steht das Institut für
Kunststoffverarbeitung in Industrie
und Handwerk an der RWTH Aachen. 

Das IKV ist das europaweit 
führende Forschungs- und Ausbil-
dungsinstitut auf dem Gebiet der
Kunststofftechnik. Aus einem ganz-
heitlichen Ansatz heraus erarbeitet
das Institut neue Lösungen für die
Kunststofftechnik der Zukunft. Dazu
sind rund 300 Mitarbeiter, darunter 80
Wissenschaftler, 50 Verwaltungs-
angestellte und 180 studentische
Hilfskräfte in Forschung und Entwick-
lung tätig. 

Sie beantworten die vielfältigen
Fragestellungen, die sich rund um
den Kunststoff ergeben.

Den AJH-Mitgliedern brannten
ebenfalls einige Fragen auf den Nä-
geln. Nach einer interessanten Ein-
führung, bei der IKV-Leiter Hopmann
das Institut und dessen Aufgaben
vorstellte sowie Einsatzmöglichkeiten
und Verfahren, aber auch Probleme
und Herausforderungen rund um den
Kunststoff aufzeigte, ging es in die
Hallen und Räume des Instituts. Hier
durften die Handwerker auch mal zu-
greifen und staunten abermals nicht
schlecht, als sie die Produkte aus der
additiven Fertigung (3D-Druck) in
den Fingern hielten. ds

Außenlernort am Berufskolleg Eschweiler: Betonbauer-Lehrlinge bauten hierfür die 
Fundamentplatten.  Foto: Marcel Fink

Gute Gelegenheit: Betonbauer-Lehrlinge, die im BGZ Simmerath überbetrieblich ausge-
bildet werden, haben Sitzbänke für die Simmerather Sekundarschule gebaut. Foto: Elmar Brandt

Spannende Projekte für Lehrlinge
Betonbauer aus dem BGZ errichten Bänke für Schule und arbeiten mit Schülern 
Simmerath. Die Betonbauer-Lehr-
linge, die im BGZ Simmerath über-
betrieblich ausgebildet werden, haben
in letzter Zeit einiges erlebt. In einem
Projekt bauten sie für die Sekundar-
schule Nordeifel in Simmerath Beton-

bänke, die nun an verschiedenen
Stellen auf dem Schulhof aufgestellt
wurden. Neben den Sitzgelegen-
heiten, die unter der Leitung von
Ausbildungsmeister Marcel Fink und
dem stellvertretenden Fachbereichs-

leiter Bautechnik, Heinz-Gerd Jansen,
hergestellt wurden, kooperiert das
Bildungszentrum der Handwerks-
kammer Aachen mit der Schule,
indem Achtklässler zur Berufswahl-
vorbereitung eine Potenzialanalyse
und Berufsfelderkundung im BGZ
absolvieren.

Gemeinsam mit der Mies-van-der-
Rohe-Schule Aachen veranstaltete
das BGZ Simmerath ein Lerncamp
für Beton- und Stahlbetonbauer-
Lehrlinge in der Jugendherberge
Hargard, Monschau. Außerhalb der
gewohnten Lernumgebung arbeite-
ten die Schüler der Oberstufe des
Fachbereichs Beton- und Stahl-
betonbauer unter der Leitung von
Stephan Bode und Ausbildungs-
meister Marcel Fink. Aus eigenem
Antrieb und voller Tatendrang starte-
ten die Lehrlinge mit ihrem frei wähl-
baren Programm. Dazu gehörten
Beton- und Stahlbetonbau, Mauer-
werksbau sowie Wirtschafts- und
Sozialkunde. Die Teilnehmer bespra-
chen ihre Arbeiten und korrigierten
sie. Die abschließende Reflexion

ergab durchweg positive Resonanz.
Fazit der Lehrlinge: „Wir haben noch
nie so lange und intensiv am Stück
gelernt. Lernen rockt!“

Auch das Berufskolleg Eschweiler
(BKE) hat nun einen Außenlernort.
Den hölzernen Bau haben Schüler
der Internationalen Förderklasse mit
Studenten des Lehrstuhls für Gebäu-

delehre der RWTH Aachen und 
Mitwirkung des BGZ Simmerath 
fertiggestellt. Die Betonbauer-Lehr-
linge bauten die Fundamentplatten
als Aufrichthilfe. 

Das Ziel, das der Name des 
Projekts verrät, wurde erreicht:
„Menschen zusammenbringen – mit-
einander lernen“.  red
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Puls des Handwerks schlägt wie das Herz eines Ausdauersportlers
Frühjahrs-Vollversammlung der Kammer – Mit starker Mannschaft und guter Bildung zur Wirtschaftsmacht in der Region und in Europa

Aachen. Handwerk ist Tradition.
Handwerk ist geprägt von dem 
Bewusstsein seiner hohen gesell-
schaftlichen Verantwortung. Hand-
werk ist offen für Neues und für
Neue. Das wurde bei der Frühjahrs-
Vollversammlung der Handwerks-
kammer Aachen im Krönungssaal
des Aachener Rathauses deutlich.
Schon der Film zum Auftakt zeigte,
wie vielfältig die Wege sind, mit denen
die bundesweite Imagekampagne
des Handwerks auf verschiedenen
Medienkanälen immer wieder neu für
den Wirtschaftszweig wirbt. Als be-
sonderen Gast begrüßte die Kammer
den Aachener Bischof Helmut Dieser,
der ein Grußwort hielt (Bericht: Seite 8).

„Natürlich sind wir zum erfolg-
reichen Wirtschaften auch auf gute
Regierungsarbeit unserer Politiker
angewiesen“, betonte Dieter Philipp
in seiner Rede. In diesem Jahr dürf-
ten die Menschen gleich zwei Mal
die Weichen neu stellen, sprach der
Kammerpräsident die Landtags- und
Bundestagswahl an (die Vollver-
sammlung hatte unmittelbar vor der
Landtagswahl stattgefunden, Anmer-
kung der Redaktion). Gerade jetzt,
da die Parteienlandschaft immer
breiter und ungewohnter werde, sei
es wichtig, seine Stimme abzugeben
und für stabile Mehrheiten zu sorgen.
„Wir hoffen auf gute, mittelstands-
freundliche Koalitionsverträge und
deren Umsetzung“, so Philipp. 

Wenn es zum Beispiel um 
Beschäftigung von jungen Menschen,
Flüchtlingen und Geringqualifizierten
gehe, müsse die Politik dem Hand-
werk Hilfestellung leisten, um die so
oft beschworene Chancengleichheit
auch möglich zu machen. Meister,
Gesellen und Lehrlinge würden eine
große Bereitschaft mitbringen, sich
um neue Mitglieder in ihren Teams 
zu kümmern. Es brauche aber 
auch hierzu gute personelle und
technische Ausstattung, Sprachkurse
und Unterstützung bei formalen 
Vorgängen.

Die Basis sei auf jeden Fall mehr
als solide, der Puls des Handwerks
schlage kontinuierlich, wie das Herz
eines Ausdauersportlers, der auf 
der Langstrecke unterwegs sei. Trotz
weltweiter Risiken und Turbulenzen
lege die Wirtschaft seit fünf Jahren
einen stabilen Aufschwung hin, das
Handwerk vorneweg. „Wie wird sich

die konjunkturelle Lage entwickeln,
nachdem wir einen guten Lauf in den
vergangenen Jahren hatten?“, fragte
Philipp. Der gelernte Maler will 
nicht schwarzmalen, wie er sagte,
dennoch werde die Anspannung
durch die politischen Wahlen, den
Einfluss aus Europa, den Brexit und
die Politik in Amerika größer.  

Konjunktur im Kammerbezirk
Aus dem Kammerbezirk konnte der
Präsident fast ausschließlich Gutes
berichten. Der recht milde Winter
und die gute Verbraucherstimmung
haben die Betriebe beflügelt. 86 Pro-
zent der Betriebsinhaber melden laut
aktueller Konjunkturumfrage der
Handwerkskammer Aachen gute
oder befriedigende Geschäftsergeb-
nisse. Damit wurden genau die im
Herbst 2016 geäußerten Erwartun-
gen erfüllt. Ohne Verschnaufpause
wird es die nächsten sechs Monate
auf diesem Niveau weitergehen,
sagen die Chefs voraus, sogar noch
etwas höher. 

Bei allen Prognosen und Umfra-
gen, die teilweise auch nicht stimm-
ten, seien die des Handwerks richtig
und zuverlässig, hatte Aachens
Stadtdirektorin Annekathrin Grehling
in ihrem Grußwort zuvor betont.
„Dem Handwerk geht es gut, die
Wachstumskurve geht hoch“, sagte
Grehling. Sie sprach sich für die 
zunehmende Öffnung des Arbeits-
marktes für Flüchtlinge aus und lobte

das Engagement des Handwerks in
diesem Zusammenhang. Der gesell-
schaftliche Wert des Handwerks sei
nicht hoch genug einzuschätzen.
„Das Handwerk ist auch eine 
wirtschaftliche Stärke der Stadt, das
darf ich als Kämmerin sagen“, so
Grehling.

Nur mit einer starken Mannschaft
können die Herausforderungen von
heute und morgen gemeistert werden.
Da ist es wichtig, dass Nachwuchs
ins Handwerk kommt und Experten
in den Betrieben arbeiten; der 
Arbeitsmarkt gibt sie allerdings nicht
her. Präsident Philipp lobte die Arbeit
von Kammermitarbeitern und ehren-
amtlich Tätigen, die sich auf unter-
schiedliche Art und Weise einbringen
würden, um junge Menschen für 
eine Ausbildung im Handwerk zu 
gewinnen.

Die Imagekampagne trägt mit

ihrer neuen Jugendlinie und den 
Aktionen unter dem Schlagwort 
#einfachmachen dazu bei, das Hand-
werk noch mehr in aller Munde zu
bringen. Mädchen und Jungen wer-
den ermutigt, ohne Druck ihren Inte-
ressen nachzugehen und dabei auch
das Handwerk als berufliche Option
zu entdecken. Denn, so Philipp, „das
große Versprechen der Gleichwertig-
keit bei der beruflichen und akade-
mischen Bildung wird seitens der
Politik und Gesellschaft immer noch
nicht ernst genug genommen“.  

Als ein Beispiel nannte der Kam-
merpräsident den eklatanten Lehrer-
mangel in den Berufsschulen. Das
duale System sei in Gefahr, wenn
nicht bald gegengesteuert werde,
das gelte insbesondere für Nord-
rhein-Westfalen. Neben der perso-
nellen Ausstattung liege auch im 
Bereich der Sachausstattung und

der Gebäudeinfrastruktur vieles im
Argen. Philipp: „Nach dem Vorbild
des ‚Hochschulpaktes‘ brauchen wir
auch für die Schulen ein mehrjähri-
ges, verlässliches und ausreichend
dotiertes Förderprogramm.“

Zeichen für Europa
Trotz kritischer Worte, die Philipp 
direkt nach Brüssel richtete, als es 
in seiner Rede um das grenzüber-
schreitende Wirtschaften ging, steht
der Kammerpräsident zu Europa.
Aus seiner Sicht ist die EU in erster
Linie ein großes Friedensprojekt.
Heute reise er als Privatmann, aber
auch als Unternehmer wie selbstver-
ständlich und ohne Kontrollen nach
Belgien, in die Niederlande und an-
dere europäische Staaten, „das ist
eine Errungenschaft, die ich nicht
mehr missen möchte“, betonte der
Präsident der Handwerkskammer
Aachen. 

Mit dieser Meinung stehe er
glücklicherweise nicht alleine da.
Passend zum Handwerksmotto 
#einfachmachen richtete Philipp ein 
Dankeschön an die Bürgerinitiative
„Pulse of Europe“. Woche für Woche
kommen Zehntausende Menschen in
Aachen und in vielen anderen Städten
zusammen und setzen ein Zeichen
für die Zukunft Europas. „Sie
machen es einfach!“ 

Zum grenzüberschreitenden
Wirtschaften gehöre eine gut auf-
gestellte Region, die mit einer 
Stimme spreche. Leider gebe es hier
Anzeichen für eine gewisse Erosion,
die ihn mit Sorge erfülle. Beispielhaft
nannte Philipp den Rückzug des
Kreises Heinsberg aus der AGIT, den
er bedauerte. Umso wichtiger sei 
es, die Kooperation im Zweck-
verband für die Region Aachen zu
stärken. Die Handwerkskammer 
Aachen ist der Metropolregion
Rheinland beigetreten, weil dort neue
Chancen zu regionalen Entwicklun-
gen entstehen. 

Zum Abschluss der Frühjahrs-
Vollversammlung gab ein weiterer
Film einen Vorgeschmack auf den
Tag des Handwerks, der am Sams-
tag, 16. September, im Bildungs-
zentrum BGE Aachen gefeiert wird.
Dort präsentieren sich Gewerke live.
Schüler und Eltern können sich 
dort informieren und ihre Fähigkeiten
ausprobieren. ds/ebr

„Wir sind Handwerker. Wir können das.“ Auch diese Botschaft brachte Dieter Philipp, Präsident der Handwerkskammer Aachen, bei
deren Frühjahrs-Vollversammlung herüber. Fotos: Doris Kinkel
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Treppenstufen-Becker
Ab 21,- € in 40 mm Buche und

anderen Holzarten und Ausführungen.

Preisliste anfordern
Tel. 05223/188767 · www.treppenstufen-becker.de
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Treppenstufen Eiche 40 mm ab 48,50 €

Ganzholztreppen ab 1.890 €

Stahltreppen laut Anfrage

Tel.: 02563 / 49 40 •Fax: 60 40www.kurt-steiger.de

Kurt Steiger, Werkzeugmaschinen
65197 Wiesbaden · Flachstraße 11
Tel.: 0611/421047 · Fax: 421040

Werkzeugmaschinen An- und Verkauf
Ständig große Auswahl für das Handwerk,

insbesondere Blechbearbeitung.

Piano-Willms, Nideggen
Konrad-Adenauer-Straße 38, Ruf 02427/1523
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Andre -Michels.de Elektro-
Handwerksbetrieb

Zur Kurz- oder Mittelfristigen Übernahme 

in der Städteregion Aachen gesucht. 

Mail an: elektrikersuchtbetrieb@aol.de

Werkstatt +
Büro

massiver  
Fertigbau –  
variabel

massiv · schnell 
 · preiswert

Neu!

Katalog: 3IS Selbstbau YC · 37081 Göttingen  
Maschmühlenweg 99 · Internet: www.3s-gewerbebau.de
Fax 0551-38 39 038 · Tel: 0551-38 39 00

Sie wünschen eine Anzeigenberatung?
Ihr Ansprechpartner:

Andreas Vincken % 0241 401018-5

JUBILARE 
Wir gratulieren zum

Geburtstag
Horst Kallscheuer, Düren, Obermeis-
ter der Friseur-Innung Düren-Jülich,
60 Jahre; Hubert Poth, Nettersheim,
Obermeister der Innung Stuck und
Fliesen Euskirchen, 60 Jahre; Wilfried
Wiesenborn, Erkelenz, Ehrenkreis-
handwerksmeister der Kreishand-
werkerschaft Heinsberg, Ehrenober-
meister der Innung für Sanitär-,
Heizungs- und Klimatechnik Heins-
berg, 70 Jahre.

2525-jährigen Meisterjubiläum
Hubert Matthias Bille, Metallbauer-
meister, Vettweiß; Rolf Achim Bischoff,

Goldschmiedemeister, Aachen; Jo-
hannes Claaßen, Metallbauermeister,
Düren; Holger Fries, Metallbauer-
meister, Aachen; Frank Heinrichs,
Maler und Lackierermeister, Nieder-
zier; Wilfried Jansen, Sattlermeister,
Geilenkirchen; Franz Josef Kofferath,
Straßenbauermeister, Heinsberg;
Bernd Krutt, Metallbauermeister, 
Aachen; Franz Lemmen, Zweirad-
mechanikermeister, Würselen; Karin
Linnemann, Friseurmeisterin, Herzo-
genrath; Bernd Maassen, Metallbau-
ermeister, Monschau; Patrick Machnik,
Goldschmiedemeister, Geilenkirchen;
Markus Moog, Textilreinigermeister,
Schleiden; Jörg Moss, Bäckermeis-
ter, Aachen; Heinz-Peter Ortmanns,
Metallbauermeister, Aachen; Werner
Pfeil, Tischlermeister, Blankenheim;

Ursula Poque-Grosch, Tischlermeis-
terin, Würselen; Peter Reinartz, Maurer-
meister, Aachen; Guido Riethmeister,
Tischlermeister, Blankenheim; Andreas
Schaar, Maler und Lackierermeister,
Aachen; Swen-Norbert Schmitz,
Zimmerermeister, Stolberg; Heinz D.
Schornstein, Metallbauermeister, 
Aachen; Jürgen Schuhl, Dachde-
ckermeister, Nörvenich; Norbert
Steufmehl, Maler und Lackierermeis-
ter, Jülich; Peter Strauch, Kraftfahr-
zeugmechanikermeister, Übach-Pa-
lenberg; Christoph Westerburg, Maler
und Lackierermeister, Hellenthal.

5050-jährigen Meisterjubiläum
Hans-Dieter Büschkes, Gas- und
Wasserinstallateurmeister, Euskir-

chen; Heinrich Christoph Heck, Fri-
seurmeister, Düren; Hans Roth, Kfz.-
Elektrikermeister, Dortmund; Josef
von Birgelen, Schuhmachermeister,
Waldfeucht; Helmut Walter, Kfz.-Me-
chanikermeister, Wassenberg.

6060-jährigen Meisterjubiläum
Helmut Burch, Friseurmeister, Erke-
lenz; Heinz Meisen, Bezirksschornst-
einfegermeister, Aachen; Hubert
Stepprath, Raumausstattermeister,
Heinsberg.

2525-jährigen Arbeitsjubiläum
Stefan Graff, Schreiner / Monteur bei
Brammertz GmbH oder Rechtsvor-
gänger, Aachen; Stephan Knoben,

Zimmerer, Facharbeiter bei Knoben
Haus & Holzbau GmbH oder Rechts-
vorgänger, Heinsberg. 

Nicht immer sind uns alle Jubilare
bekannt. Zum Beispiel dann nicht,
wenn die Meisterprüfung außerhalb
des Aachener Kammerbezirks abge-
legt wurde. Deshalb freuen wir 
uns über alle Hinweise, die uns über
ein 25- oder 50-jähriges Meister-
jubiläum informieren. Ansprechpart-
nerin bei der Handwerkskammer für
die Region Aachen ist Karin Jende,
% 0241 471-140, Fax: 0241 471-
103.

Große Freude über Zeugnisse und Shirts
Wenn sich 18 Lehrer einer Hochschule freuen wie Kinder, die gerade mit Zuckerwatte in der Hand einen riesigen 
Freizeitpark betreten, ist das schön anzusehen – und ganz schön ansteckend. Im Bildungszentrum BGE der Hand-
werkskammer Aachen überreichten die Lehrgangsleiter sowie Thomas Hintz, Leiter der Stabsstelle Internationale An-
gelegenheiten bei der Kammer, und Dr. Franz Dunkel vom „ICON-Institut Berufliche Bildung und Training Aachen“
kürzlich 18 Teilnehmern der Rajamangala University of Technology Thanyaburi Thailand Zeugnisse. 
Sie hatten erfolgreich an einer zehnwöchigen Mechatronik-Fortbildung teilgenommen und wurden in einer kleinen
Feierstunde verabschiedet. Neben den Zertifikaten bekam jeder Akademiker auch ein T-Shirt im Design der Hand-
werks-Imagekampagne. Voller Stolz zogen sie die Shirts mit der Aufschrift „Ich bin Handwerker. Ich kann das.“ an
und fotografierten sich gegenseitig. ds/Foto: Doris Kinkel

Aachen. Am Welttag des geistigen 
Eigentums macht die WIPO (World
Intellectual Property Organization)
darauf aufmerksam, wie wichtig es
ist, gute Ideen zu schützen und wirt-
schaftlich zu verwerten. In Deutsch-
land findet dazu jedes Jahr eine 
Veranstaltungsreihe der deutschen
Patentinformationszentren in Zu-
sammenarbeit mit dem Deutschen
Patent- und Markenamt (DPMA) und
weiteren Institutionen statt.

Im bewährten Team mit der
Handwerkskammer Aachen, der 
Industrie- und Handelskammer sowie
der AGIT präsentierte das Aachener
Patent- und Normenzentrum im 
Rahmen dieser Reihe das Einsteiger-
seminar „Schutz von Marken und

Marken und Designs schützen 
Gelungenes Seminar für Einsteiger in der Kammer

Design“. Die Referentin, Heike Karzel
vom Deutschen Patent- und Marken-
amt (DPMA), vermittelte im voll 
besetzen Konferenzzentrum der
Kammer praxisnahes Grundwissen
zur Anwendung, Anmeldung und
Durchsetzung von Marken und 
Designschutzrechten und beantwor-
tete individuelle Fragen. 

Ergänzt wurde das Seminar
durch einen Bericht von Sonja 
Labitzke, die den Weg vom Eigen-
bedarf bis zur Gründung einer erfolg-
reichen Firma vorstellte. Im Anschluss
an die Vorträge lernten die Teil-
nehmer ihre Ansprechpartner in 
Fragen zur Ideenverwertung und
zum gewerblichen Rechtsschutz in
Aachen kennen.   red

Thomas Wendland (IHK), Dr. Susanne Ruffert (Patent- und Normenzentrum), Havva Coskun-
Dogan (AGIT), Heike Karzel (DPMA) und Wilhelm Weber (HWK Aachen). Foto: Doris Kinkel
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1100 GLAS- 
ELEMENTE 

8000 t  
DACH 

1761 STAHL- 
BETONPFÄHLE

DIE ELBPHILHARMONIE IN

UND TÄGLICH  
GRÜSST DAS RISIKO

DIE VHV SCHÜTZT BAUBETRIEBE VOR RIESIGEN RISIKEN

Auf einer Baustelle kann jeden Tag Unvorhergesehenes passieren – mit unabsehbaren Folgen für Ihren Baubetrieb. Schon  
kleine Fehler können zu hohen Schadensersatzansprüchen führen, welche die Existenz Ihres Unternehmens gefährden. 

Als Bauspezialversicherer schützt die VHV Sie vor diesem unkalkulierbaren Risiko – mit dem besten Haftpflichtschutz für 
Bauunternehmen. Für eine schnelle und unkomplizierte Schadenregulierung stehen Ihnen kompetente Experten zur Seite.   

Mehr Informationen erhalten Sie von Ihrem VHV-Vermittler: Versicherungsbüro Scharf, 
Carlstr. 27, 52531 Übach-Palenberg, Tel.: 0170.864 92 11, Fax: 02451.90 94 55, 

hpscharf@online.de, www.versicherungsbueroscharf.de

Wir fördern 

das Gute in NRW.

Sabine Baumann-Duvenbeck und ihr Kraftpaket –
unterstützt durch die Fördermittel der NRW.BANK.

Die Stärke mittelständischer Unternehmen ist ein wichtiger Motor der Wirtschaft 

in unserer Region. Eine Eigenschaft, die es wert ist, gefördert zu werden. 

Z. B. durch den NRW.BANK.Effizienzkredit: Zinsgünstige Darlehen von 

25.000 bis 5 Millionen Euro für Modernisierungen, die Ihre 

Anlagen zukunftsfähig machen. Sprechen Sie mit uns 

über Ihre unternehmerischen Ziele.

www.nrwbank.de/staerke

         

Aachen. „Regionaler Fachkräftemangel?
Neue Ideen fürs Handwerk!“ Unter die-
ser Überschrift laden die Arbeitneh-
mervertreter in der Vollversammlung
der Handwerkskammer Aachen in 
Kooperation mit dem DGB und Kolping
zum zweiten Arbeitnehmerstammtisch
am Montag, 10. Juli, 18 Uhr, ins Konfe-
renzzentrum der Handwerkskammer
Aachen ein. 

Wie entwickeln sich Fachkräftean-
gebot und -nachfrage in der Region
Aachen? Wie kann einem bestehen-
den beziehungsweise drohenden
Fachkräfteengpass wirksam begeg-
net werden? Lassen sich neue Ziel-
gruppen zur Fachkräftegewinnung 
erschließen? Welche Rolle spielt 
die Einkommenssituation in diesem
Zusammenhang? Diesen und anderen
Fragen gehen Experten auf den
Grund und stehen für eine lebhafte
Diskussion zur Verfügung. 

Experten dikutieren
„Stammtischler“ werden sein: Doris
Schillings, Geschäftsführerin der Agen-
tur für Arbeit Aachen-Düren, Prof. Dr.
Christiane Vaeßen, Geschäftsführerin
des Zweckverbandes Region Aachen,
Herbert May, Kreishandwerksmeister
der Kreishandwerkerschaft Aachen,
Andreas Oehme, Geschäftsführer des
Westdeutschen Handwerkskammerta-
ges, Peter Deckers, Hauptgeschäfts-
führer der Handwerkskammer Aachen.
Die Moderation wird Thomas Hartmann,
DGB Aachen, übernehmen. 

Anmeldungen nimmt Sofia 
Krahnen entgegen, % 0241 471-121,
@ sofia.krahnen@hwk-aachen.de. red

Neue Ideen fürs
Handwerk beim
Stammtisch

JUNGE MEISTER
Es bestanden die Meisterprüfung als

• Elektrotechniker
Gronau, Pascal, 52459 Inden,
Oberstr. 37; Münstermann, Justin,
52249 Eschweiler, Martinstr. 23.

• Feinwerkmechaniker
Commertz, Andreas, 52393 Hürtgen-
wald, Auf der Weide 1 a; Linzenich,
Raphael, 52353 Düren, Berta-Timmer-
mann-Str. 2.

• Friseur
Sauer, Sarah, 52249 Eschweiler,
Röher Str. 15.

• Installateur und Heizungsbauer
Ekken, Markus, 52146 Würselen, 
Kasinostr. 43.

• Kraftfahrzeugtechniker
Lingscheidt, Patrick, 53909 Zülpich,
Gladbacher Str. 13.

• Maler und Lackierer
Ehlen, Felix, 52379 Langerwehe,
Hauptstr. 53-59; Elsen, Lars, 53937
Schleiden, Dehlenbach 9; Harth,
Marco, 52152 Simmerath, In Stecken-
born 10; Koch, Jaqueline, 52068 
Aachen, Talbotstr. 12; Krings, Anna,
52080 Aachen, Heckstr. 78; Stiel,
Dustin, 52152 Simmerath, In Stecken-
born 32 a; Stollenwerk, Franziska,
52349 Düren, Am Jesuitenhof 2;
Wirtz, Dennis, 52385 Nideggen,
Heimbacher Str. 23 a; Ziemons, Ralf,
52223 Stolberg, Essigerstr. 9; Zuther,
Thommy, 52072 Aachen, Horbacher
Str. 373.

• Metallbauer
Fink, Gennadij, 52531 Übach-Palen-
berg, Glückaufstr. 6.

Aachener Bank zeigt Handwerksdesign
Hochwertiges Handwerksdesign gibt es von Mittwoch, 12., bis Mittwoch, 26. Juli, wieder in der Hauptstelle der 
Aachener Bank, Theaterstraße 5, Aachen, zu sehen. Die Akademie für Handwerksdesign der Handwerkskammer 
Aachen zeigt dort Examensstücke. Vorab sind sie auf Gut Rosenberg zu sehen, am 9. Juli von 13 bis 18 Uhr. Bereits
zum fünften Mal haben Kammer und Geldinstitut den Rosenberger Designpreis ausgeschrieben, zu dem alle diesjäh-
rigen Examenskandidaten der Akademie zugelassen sind. Die Gewinner werden am Mittwoch, 12. Juli, 18 Uhr, 
prämiert. Bei den ausgestellten Arbeiten handelt es sich um Stücke, die mit verschiedenen Werkstoffen wie Holz,
Metall, Papier, Textilien, Glas oder Stein hergestellt worden sind. Die Ausstellung verdeutlicht die enorme Schaffens-
kraft und Kreativität der Studierenden auf Gut Rosenberg. Die Ausstellung ist geöffnet: montags und donnerstags
von 8.30 bis 18 Uhr, dienstags und mittwochs von 8.30 bis 17 Uhr und freitags von 8.30 bis 13 Uhr. red

 www.gut-rosenberg.de 
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Ende Juni erscheint erneut die beliebte BAD AACHEN-Sonderausgabe zum CHIO Aachen 2017.
Wenn sich von Freitag, 14. Juli, bis Sonntag, 23. Juli, die Elite des internationalen Pferdesports
ein Stelldichein in der Soers gibt, ist BAD AACHEN wieder Ihr Wegweiser durch den Parcours –
von Springen bis Dressur, Fahren bis Vielseitigkeit oder Voltigieren und natürlich über alle Bieroxer!
Mit einer Auflage von 35000 Exemplaren ist die die BAD AACHEN-CHIO-Ausgabe an allen bekannten
Auslagestellen sowie auf dem Turniergelände erhältlich.

Christoph Hartmann – Geschäftsführer · Tel. 02 41/40 10 18-2 · Fax 02 41/40 10 18-9 · c.hartmann@bad-aachen.net

Auf die Plätze, fertig, los…

  
 

Profitieren Sie und Ihre Mitarbeiter 
vom betrieblichen Gesund- 
heitsmanagement der IKK classic.
Sichern Sie sich 500  Bonus.

Weitere Informationen unter unserer 
kostenlosen IKK-Firmenkundenhotline: 
0800 0455 400.
Oder auf www.ikk-classic.de/bgm
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Spannende Einblicke ins Handwerk beim CHIO Aachen
Besucher des Soerser Sonntags erleben den Wirtschaftszweig beim Weltfest des Pferdesports in Aktion

Aachen. Die Pferdewelt hat eine
Hauptstadt. Viele Vergleiche wurden
bereits bemüht, um den Stellenwert
des CHIO Aachen, des offiziellen
Turniers der Bundesrepublik
Deutschland, deutlich zu machen:
Wimbledon des Reitsports oder auch
Mekka des Reitsports. „In Aachen“,
so hat Bundeskanzlerin Angela 
Merkel gesagt, „schlägt das Herz
des Pferdesports.“ Pragmatisch 
formuliert es Meredith Michaels-
Beerbaum. „Aachen“, so die interna-
tional erfolgreichste Springreiterin,
„ist Aachen.“ Genau. Es sind viele
Dinge, die den traditionsreichen
CHIO in der Aachener Soers so 
besonders machen.

Zehn Tage lang werden die 
besten Reiter, Voltigierer und Fahrer

der Welt sowie ihre besten Pferde
beim CHIO Aachen antreten. Neben
Top-Sport in den Disziplinen Sprin-
gen, Dressur, Voltigieren, Fahren und
Vielseitigkeit können sich die Besu-
cher auf ein spannendes Rahmen-
programm in der Aachener Soers
freuen. Bei „Pferd und Sinfonie“ 
am 14. sowie 15. Juli trifft die wunder-
bare Musik des Sinfonieorchesters
Aachen im Deutsche Bank Stadion
auf fantastischen Pferdesport. Beim
Soerser Sonntag, 16. Juli,  ist das
Turniergelände bei freiem Eintritt 
geöffnet.

Dann können die Besucher auch
wieder durch die Handwerkerstraße
bummeln. „Die Teilnehmer haben
wieder tolle Ideen entwickelt, wie 
sie sich am Soerser Sonntag präsen-

tieren möchten. Als Aussteller 
bieten sie eine abwechslungsreiche
Mischung quer durch die Gewerke.
Da ist für jeden Besucher was
dabei“, sagt Rainer Hupke, Unter-
nehmensberater der Handwerks-
kammer Aachen und Organisator der
Handwerkerstraße. 

Die etablierte Meile ist bei großen
und kleinen Besuchern beliebt. 
Hier zeigen Meister, Gesellen und
Lehrlinge live, was ihre Arbeit aus-
macht. Darüber hinaus präsentieren
sie ihre vielfältigen Produkte und 

individuellen Dienstleistungen. Für
die Gäste des Soerser Sonntags 
gehört es neben Pferden, Reitern
und Turnieratmosphäre dazu, den
Augenoptikern, Geigenbauern und
Goldschmieden sowie Friseuren
über die Schulter zu schauen. „Der
Soerser Sonntag zieht alljährlich
Zehntausende Besucher aus Aachen
und dem Umland an. Der ideale Treff
zum Flanieren, Schauen und Shop-
pen und die ideale Bühne für unsere
Handwerksbetriebe, ihre teils aus-
gefallenen, stets aber herausragen-

den Produkte und Dienstleistungen
zu präsentieren und mit den 
Besuchern ins Gespräch zu kom-
men“, sagt Peter Deckers, Hauptge-
schäftsführer der Handwerkskammer
Aachen.

Mit dabei sind: Le Chien –
Faithful Essentials;  Vitula Geigen-
bauwerkstatt; Maike Thomas
Schmuckkonzepte; Fachinnung
Elektrotechnik Aachen; Optik Baum-
steiger; Deine Baderknechte; Fahr-
zeuglackierer Braff GmbH; Netzwerk
„Zuhause sicher“.

Die Teilnehmerzahl ist gegenüber
den Vorjahren reduziert wegen eines
neuen Sicherheitskonzepts. Die
Stände sind von 10 bis 18 Uhr am
Soerser Sonntag geöffnet.  red

Handwerk live: In der Handwerkerstraße zeigen Meister, Gesellen und Lehrlinge, was
ihre Arbeit ausmacht.  Foto: Handwerkskammer Aachen 

Freudestrahlende Gewinner: Der Preis des Handwerks im Dressurstadion ist einer von
zwei Wettbewerben der Handwerkskammer Aachen. Foto: CHIO Aachen

AUSBLICK
In der nächsten Handwerkswirtschaft
berichten wir ausführlich über die
Schwerpunktthemen „Strom fürs Hand-
werk“, „Makler“ sowie „Berufsbeklei-
dung & Arbeitsschutz“.

INFO
Beim CHIO werden auch wieder
zwei Preise des Handwerks aus-
geritten. Der erste ist eine Spring-
prüfung am Mittwoch, 19. Juli, ab
11.15 Uhr, im Hauptstadion. 
Am Freitag, 21. Juli, 18.30 Uhr,
wird im Deutsche Bank Stadion
der Preis des Handwerks in der
Dressur ausgeritten. Der Wett-
bewerb ist ein Quadrillen-Cham-
pionat.



Der in den wichtigen Punkten über-
arbeitete D-MAX hat nun endlich
auch die deutschen Ausstellungs -
räume erreicht. Ab sofort verrichtet
der kräftige Bursche von ISUZU
noch effektiver seine Arbeit. Wer eine
möglichst große Ladefläche benötigt,
für den empfiehlt sich der Single
Cab, der eine nutzbare Länge von
2,31 Metern aufweist – in der Breite
sind es ordentliche 1,57 Meter. Bei
Antrieb nur einer Achse darf das 
Ladegut bis zu 1,225 Tonnen wiegen,
bei der allradgetriebenen Ausführung
reduziert sich das ladbare Gewicht
auf 1,081 Tonnen. 

Liegt das Hauptaugenmerk eher
auf höherem Reisekomfort, sind 
die viertürigen D-MAX-Modelle als
Double Cab erste Wahl. Dann bleibt
neben fünf Sitzen immer noch eine
Ladefläche von 1,55 x 1,53 Metern.
Hinzu kommt bei allen allradgetrie-
benen Versionen eine zulässige 
Anhängelast von bis zu 3,5 Tonnen.

Mit dem D-MAX geht es überall durch
Stimmige Überarbeitung des robusten ISUZU-Pick-ups

Der durchzugsstarke Turbodiesel
schüttelt seine 120 kW/163 PS
locker aus dem Ärmel und verhilft
dem Schnelltransporter zu einer
Höchstgeschwindigkeit von 180
km/h. Klar, dass er die Euro-6-Norm
erfüllt, und das ohne Beigabe von
Harnstoff. Je nachdem, welcher Auf-
bau und welche Ausstattung es sein
sollen, reicht der Normverbrauch von
6,2 bis 7,9 Liter auf 100 Kilometern. 

Sogar bei dem Einstiegsmodell
(Single Cab Basic 2WD), das für
netto 18.907,56 Euro in der Liste
steht, sind LED-Tagfahrlicht, Berg -
anfahr- und -abfahrhilfe, sechs Air-
bags, ABS, ESC und Traktionskon-
trolle stets dabei. 

Die verschiedenen Hardtop-Vari-
anten sind ergänzend sinnvolle
Helfer im gewerblichen Einsatz, 
nehmen aber ebenso gut die Gerät-
schaften für Hobbys oder das Reise-
gepäck auf. Es gibt sie mit seitlichen
Schiebe- oder Ausstellfenstern. Auch

bei den Vertretern des Baugewerbes
ist der D-MAX als Dreiseitenkipper
eine interessante Alternative zum
vorhandenen Fuhrpark, die durch
hohe Funktionalität überzeugt. 

Ein umfangreiches Zubehörpro-
gramm rüstet jeden D-MAX zudem
ganz individuell auf: Überrollbügel,
diverse Rädervarianten, Unterboden-
schutzbleche, Chromanbauten, Tritt-
bretter, Standheizungen, Einpark-
hilfen und modernstes Infotainment
lassen keine Wünsche unerfüllt. 
In der höchsten Komfortstufe PRE-
MIUM+, für die 32.210,92 Euro
(netto) ausgewiesen werden, sind
Ledersitze mit Sitzheizung (vorne),
Klimaautomatik sowie Diebstahl-
warn an lage, Rückfahrkamera und
Navigationssystem enthalten – um
nur die wichtigsten Details zu nen-
nen. Hinzu kommen noch fünf Jahre
Garantie oder bis zu 100.000 Kilo-
meter Fahrleistung, falls diese früher
erreicht werden. kk
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Talent als Arbeitstier: Der neue ISUZU D-MAX überzeugt aber genauso gut in der Freizeit. Fotos: © ISUZU Sales Deutschland GmbH

IMPRESS YOURSELF. 
PEUGEOT 5008.
DER NEUE ADVENTURE-SUV.

peugeot.de/5008

LEASING Abb. enthält Sonderausstattung.

€ 219,– mtl.1

für den neuen PEUGEOT 5008 ACCESS PURETECH 130 STOP
& START
• Digitales Kombiinstrument
• Active Safety Brake
• Spurhalteassistent

• Verkehrschilderkennung
• LED-Heckleuchten mit

Tagfahrlicht

AUTOHAUS MÜLLEJANS GMBH
52385 Nideggen-Schmidt · Heimbacher Straße 17 · Tel.: 0247493010

www.peugeot-muellejans.de

1Monatliche Leasingrate bei einer Mietsonderzahlung von 2.065,– €,
Fahrleistung 10.000 km p. a., Laufzeit 48 Monate. Ein Kilometerleasingangebot
der PSA Bank Deutschland GmbH, Siemensstraße 10, 63263 Neu-Isenburg,
für den neuen PEUGEOT 5008 Access PureTech 130 STOP & START. Das
Angebot ist gültig für Privatkunden bei Vertragsabschluss bis 30.06.2017.
Widerrufsrecht gem. § 495 BGB. Über alle Detailbedingungen informieren
wir Sie gerne.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 6,0; außerorts 4,5;
kombiniert 5,1; CO2-Emission (kombiniert) in g/km: 117. CO2-
Effizienzklasse: A. Nach vorgeschriebenen Messverfahren in
der gegenwärtig geltenden Fassung.

Wer dachte, Volkswagen hätte sich
aus dem Oberhaus verabschiedet,
nachdem Phaeton und CC ein-
gestellt wurden, hat sich getäuscht:
Mit dem neuen 4,86 Meter langen
Arteon lässt es sich nun, wenn denn
gewünscht, wieder standesgemäß
vorfahren. Seine Erbauer sehen in
der coupeartigen Form ein „Fast-
back“. Auch wenn für die hinten 
Reisenden dabei kein Platzmangel
herrscht, wird es wegen der Form
doch schon einmal etwas eng über
dem Scheitel. 

Wer den Passat bereits kennt,
findet einige Details wieder – was ja
dank der bekannten Übersicht -
lichkeit und des Bedienkomforts kein
Nachteil ist. Nur wird vieles nun
mittels Touchscreen gestartet. Dass
die Verarbeitungsgüte top ist, wenn
der erste Arteon in diesem Sommer
ausgeliefert wird, ist garantiert. Dann
sind auch jede Menge Assistenten
mit an Bord, so erstmals eine auto-
matische Distanzregelung. 

Mit seinen Passagieren geht der
Arteon sehr sorgsam um, besonders
wenn er auf Komfort „geimpft“ ist.
Dann werden schlechte Wegstrecken
einfach weggefiltert. Mit 563 Litern
fasst das Gepäckabteil nun sieben
Liter mehr als sein kleinerer Pate.
Umgeklappt schlägt er ihn mit 1557
Litern deutlich. 

Und ab welcher Summe lässt
sich der Luxusgleiter starten? Der
2,0-Liter-Dieselmotor mit 110 kW/
150 PS ist bei knapp 40.000 Euro 
gelistet. Mit Extras kommt schnell
nochmals die Hälfte hinzu. Fast
gleich flott (auf Tempo 100 und in der
Endgeschwindigkeit) und annähernd
gleich im Preis sind ein weiterer 
Diesel mit 176 kW/239 PS und ein
Benziner mit 206 kW/280 PS. Dann
sind es knapp unter bzw. über
50.000 Euro. 

Volkswagen fährt oben vor
Modellprogramm mit dem Arteon abgerundet

Eines gilt in Fachkreisen bereits
heute als gesichert: Der Arteon wird
irgendwann noch einen größeren
Bruder bekommen. kk

So reiht sich der Volkswagen wieder in der Oberklasse ein: Arteon. Fotos: © Volkswagen AG
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Foto: Nissan Deutschland Foto: Ford Werke GmbH
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Hauptsitz – Verkauf:
Carlo-Schmid-Straße 3
(gegenüber dem Straßenverkehrsamt)
Gewerbepark Aachener Kreuz
52146 Würselen
Fon +49 (0) 2405/3236
Fax +49 (0) 2405/92179
Öffnungsz.: Mo.-Fr. 7.30-18.00 Uhr

Sa. 8.00-12.30 Uhr

Niederlassung Frechen
Kölner Straße 201
(gegenüber McDonald’s)

50226 Frechen
Fon +49 (0) 2234/990980
Fax +49 (0) 2234/99098-13
Öffnungsz.: Mo.-Fr. 7.30-18.00 Uhr

Sa. 8.00-12.30 Uhr

Niederlassung Belgien
Nereth 46
(direkt an der 2. Autobahnausfahrt 38
in Richtung Eupen)
B-4837 Baelen
Fon +32 (0) 87/331866
Fax +49 (0) 87/352538
Öffnungsz.: Mo.-Fr. 8.00-18.00 Uhr

Sa. 8.00-12.00 Uhr

Der stärkste und schnellste Serien-
SUV, der noch in diesem Jahr zu den
Händlern rollen soll, glänzt mit atem-
beraubenden Zahlen: 6.2-V8-Kom-
pressormotor mit 527 kW/717 PS,
von 0 auf Tempo 100 in unter vier 
Sekunden, Top-Speed 290 km/h. 

Besonders wichtig und imposant:
Nach nur rund 35 Metern Bremsweg
steht die schwere Fuhre aus Tempo
100 auch wieder. Eine optimal ange-
passte Achtstufen-Automatik und
eine Brembo-Bremsanlage in einer in
einem Jeep noch nicht dagewesenen
Dimension sind Garanten für Komfort
und Sicherheit. Ein spezielles Trak-
tionssystem hat fünf Fahrmodi: Auto
für alltägliche Fahrten, Sport, wie es
der Name schon sagt, Track mit
nochmals verkürzten Schaltzeiten,

Schnellster Jeep aller Zeiten vorgestellt
Bärenstarker Antrieb im Grand Cherokee Trackhawk

Tow für optimale Zugleistungen und
Snow für sichere Fahrt auf Eis und
Schnee. Das Fahrwerk von Bilstein
verfügt über adaptive Stoßdämpfer.
In einem Custom-Modus kann
zudem jeder Fahrer das Leistungs-
verhalten seines Jeeps individuell
personalisieren lassen. Alles unter
der Haube, das, was man nicht auf
Anhieb sieht, haben die Ingenieure
der unbändigen Kraft angepasst. 

Die neuen „Titanium“-Serienräder
geben den Blick frei auf die in Gelb
gehaltenen Bremssättel. Die Ganz-
jahresreifen Pirelli Scorpion Verde in
der Größe 295/45ZR20 stehen dem
Grand Cherokee ausgesprochen gut.
Die darüber in Wagenfarbe lackierten
Radhausverbreiterungen sind zusam-
men mit den Seitenschwellern und

der riesigen Motorhaube die Erken-
nungszeichen des Trackhawk. 2,5
Zentimeter tiefer duckt er sich zudem
auf den Asphalt. Von hinten blickt
das geneigte Auge in vier jeweils
zehn Zentimeter große Auspuff-End-
rohre, die eine unverwechselbare
Akustik erzeugen. 

Der Innenraum verspricht erwar-
tungsgemäß viel Luxus. Soft-Touch-
Materialien, Chrom und Kohlefaser,
Nappa-/Wildledersitze, die auch 
hinten beheiz- und belüftbar sind.
Auch das Sportlederlenkrad kann
elektrisch beheizt werden, was auf
Anhieb nicht nötig scheint. Zwei
Audio-Systeme sind wählbar, die von
Harman Kardon liefert 825 Watt. Aber
möchte man wirklich auf den Sound
aus dem Motorraum verzichten? kk

Nicht anlegen sollte man sich mit dem schnellsten Jeep der Welt: Grand Cherokee
Trackhawk. Fotos: © FCA
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1 Ein gewerbliches Leasingangebot der FCA Bank Deutschland GmbH, Salzstraße 138, 74076 Heilbronn, für 
den Jeep® Grand Cherokee Overland MY16 3,0l V6 Multijet (Modelljahr 2016) 184 kW (250 PS). 48 Monate
Laufzeit, 40.000 km Gesamtfahrleistung, ohne Leasingsonderzahlung, 389.- 7 monatliche Leasingrate (exkl.
MwSt.) zzgl. 890.- 7 Transportkosten.

2 Details erhalten Sie bei teilnehmenden Vertragspartnern und/oder unter : www.jeep.mopar.eu/jeep/de/de/
fahrzeuggarantie
Das Angebot ist gültig für gewerbliche Kunden (exkl. MwSt.)  und nur für Bestellungen von nicht bereits zuge-
lassenen Neufahrzeugen Jeep® Grand Cherokee Overland MY16 3,0l V6 Multijet (Modelljahr 2016) 184 kW
(250 PS) bis 30.09.2017. Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen.
Abbildung zeigt Sonderausstattung.

Auto Conen GmbH
Automeile Düren Rudolf-Diesel-Straße 15 · 52351 Düren
Telefon 02421/95370 · E-Mail: verkauf@conen-dueren.de · www.autoconen.de

Heinsberg-Dremmen Erkelenzer Straße 80-82 · 52525 Heinsberg-Dremmen
Telefon 02452/9680 · E-Mail: kontakt@auto-conen.de · www.autoconen.de Telefon 0 24 02 / 2 25 44 • www.buescher-gruppe.de

Damit die neue Mercedes-Benz S-
Klasse auch künftig den ersten Platz
als meistverkaufte Luxuslimousine
weltweit in Anspruch nehmen kann,
kommt die umfassend modernisierte
Neuauflage im nächsten Monat zu
den Händlern. Auffrischungen erhält
auch das Performance-Modell Merce-
des-AMG. Der Hersteller verspricht
bereits jetzt weitere neue Motoren und
Technik-Highlights. 

Der kleinste Antrieb ist im S 350 d
4MATIC mit 210 kW/286 PS zu 
finden. Der erwähnte Sportler aus 
Affalterbach leistet stolze 450
kW/612 PS. Bereits die Serienaus-
stattung ist sehr umfangreich. 
Erstaunlich, wie schnell die Entwick-
lung bei all den nur erdenklichen 

S muss was Wunderbares sein
Ein neuer großer Mercedes steht schon in den Startlöchern

Assistenten voranschreitet. Stets
dabei sind u. a. Luftfederung, ein Sys-
tem zum autonomen Informations-
austausch mit anderen Fahrzeugen
oder der Verkehrsinfrastruktur sowie
eine intelligente Klimaautomatik. 

Auch das autonome Fahren hat
Mercedes perfektioniert. Fortan gibt
es in jeder S-Klasse PRE-SAFE®
Sound. Was das ist? Bei Kollisions-
gefahr wird das menschliche Gehör
auf das zu erwartende Unfall -
geräusch vorbereitet und dadurch
das Trommelfell vor dem Aufprall-
krach besser geschützt. Egal, ob neu
oder von Grund auf überarbeitet, das
Fahrassistenz-Paket hält Abstand
zum Vordermann, unterstützt aktiv
das Lenken, passt die Geschwindig-

keit in Kurven oder vor Kreuzungen
an, lenkt beim Ausweichen und hält
nochmals besser die vorgegebene
Spur. In engen Parklücken oder Gara-
gen kann der Fahrer mittels Smart-
phone von außen ferngesteuert ran-
gieren (Remote Park-Assistent). Neu
ist auch eine Bündelung von Kom-
fortfunktionen zu einem stimmigen
Set-up. Dadurch sollen sich Wohl-
befinden und Leistungsfähigkeit stei-
gern. Das soll auch die erweiterte
Ambientebeleuchtung erzielen, wenn
insgesamt 64 Farben zehn Farbwel-
ten komponieren und den Innenraum
in Szene setzen. Somit schließt sich
der Kreis: Wenn das Fahrzeug immer
mehr das Fahren übernimmt, soll es
den Passagieren wohlergehen. kk

Gut gerüstet: um auch in Zukunft weltweit an der Spitze der Luxusklasse zu fahren 
Fotos: © Daimler AG

Schon seit gut über 60
Jahren ist SsangYong ein
Spezialist für Allradantrieb.
Daher lohnt ein tiefer ge-
hender Blick auf das ak-
tuelle Sonder modell, den
Rexton Executive. Es 
basiert auf der höchsten
Ausstattungslinie Sap-
phire; daher fällt auch die
Aufpreisliste sehr klein
aus. Metallic-Lackierung
(fünf stehen zur Wahl)
und ein elektrisch zu 
öffnendes Schiebedach
sind die wichtigsten
Extras. Wählt der Käufer
dann keine Sonderfarbe,
kommt der SsangYong in
unschuldigem Weiß. 

Ansonsten stehen im
Executive ein beheizba-
res Lederlenkrad, Navigationssystem,
Rückfahrkamera und DAB-Radio zur
Verfügung. Der 2,2-Liter- Dieselmotor
leistet 131 kW/178 PS und bringt ein
maximales Drehmoment von 400 Nm
auf die Straße. Das siebenstufige
Automatikgetriebe steuert Mercedes-

Gut ausgestattetes Arbeitstier
Exklusiver SUV aus Korea zu interessanten Konditionen

Benz bei. Der Allradantrieb lässt sich
bei Bedarf elektrisch hinzuschalten.
Dadurch bleibt auch der Kraftstoff-
Durst für den Siebensitzer mit durch-
schnittlich 7,4 Litern auf 100 Kilome-
ter im üblichen Rahmen. Da das
Sonder modell auf 200 (!) Einheiten 

limitiert ist und es zusätzlich interes-
sante Konditionen gibt, sollte man
den zuverlässigen Koreaner auf 
seiner Einkaufsliste haben. 

Fünf Jahre Mobilitätsgarantie bis
zu 100.000 Kilometer Fahrleistung
sorgen für zusätzliche Sicherheit. kk

Robust und zuverlässig: Den SUV SsangYong Rexton gibt es jetzt auch als schickes Sondermodell.
Foto: © SsangYong Motors Deutschland GmbH

Ab Herbst bringen die Franzosen mit
ihrem Trafic SpaceClass einen hoch-
wertigen Shuttle-Express für Hotels,
Zubringerdienste oder Familien auf
den Markt. Premiere hatte die komfor-
table Variante des Transporters jüngst
bei den Filmfestspielen im franzö -
sischen Cannes. Über 50 unterschied-
liche Sitzkonfigurationen sind möglich,
und auf Wunsch gibt es sogar Leder-
polsterung. Sowohl die seitlichen
Scheiben also auch diejenigen am
Heck sind dunkel getönt. Klimaauto-
matik und individuelle LED-Lesespots
verwöhnen die Insassen. 

Zusätzlich kann ein Ausstattungs-
paket geordert werden, mit dem der
Trafic zum mobilen Büro wird. Dann
sind die Sitze zudem drehbar, und es
gibt einen Klapptisch mit Staufächern.
Zwei Multimediasysteme runden das
individuelle Angebot ab. kk

So fahren Sie 
luxuriös vor

Individuell gestaltbar: der Shuttle-Express
von Renault Foto: Renault AG 
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D-MAX Verbrauch (innerorts /außerorts / kombiniert): 
7,3 – 9,3 / 5,6 – 6,9 / 6,2 – 7,8  l / 100 km
CO₂-Emission (innerorts /außerorts / kombiniert):  192 – 245 / 146 – 182 / 163 
– 205 g / km (nach RL 715/2007/EG)   *modellabhängig / Symbolfoto

Ihr ISUZU Partner:

DER NEUE

WAS IMMER DU
BEWEGEN WILLST

ISUZU-SALES.DE

 MEIN D-MAX 
10 JAHRE GELAUFEN
  2 BANDSCHEIBENVORFÄLLE
  10 KM GELÄNDER GESCHWEISST

  ZEIT FÜR NEUE
 HERAUSFORDERUNGEN!

Autohaus Weber
Roitzheimer Straße 204 · 53879 Euskirchen
Telefon 02251-65506 · Telefax 02251-89543

autohaus-h.j.weber@t-online.de
Zufahrt: Felix-Wankel-Straße

Mit dem neuen Opel Insignia Grand
Sport legt Opel einen guten Grund-
stock für eine sichere Zukunft. So
überzeugend zeigt sich nämlich der
Mittelklassewagen bei seiner 
ersten Begegnung. Viel wird davon
abhängen, wie viel Eigenständigkeit
die Franzosen den Machern in 
Rüsselsheim lassen. 

Die Limousine wirkt eigentlich
wie ein Coupé, wobei der Sport 
Tourer genannte Kombi wieder das
Programm als Lastenträger ergänzt.
Hinzu wird sich noch der allrad-
getriebene Country Tourer gesellen,
der den rustikalen Auftritt vorzieht.
Ein erster Blick in den Innenraum

Schick in Schale geworfen
Neuer Mittelklasse-Opel erfreut aus jedem Blickwinkel

verspricht eine gute Verarbeitung,
angenehme Materialqualitäten und
logischen und übersichtlichen 
Bedienkomfort. Dank Gewichtsredu-
zierung von bis zu 200 Kilogramm
fährt sich die zweite Insignia-Genera-
tion agiler. Effiziente Turbomotoren
helfen zusätzlich, den Spritverbrauch
niedrig zu halten. Auch intelligente
Technologien sind für dieses 
Segment richtungsweisend. Hier sei
das Opel IntelliLux LED®Matrix-Licht
genannt. Die Rüsselsheimer Ingeni-
eure haben den Service Opel OnStar
weiterentwickelt, durch den der 
Fahrer nun auch Hotelzimmer reser-
vieren kann. 

Nicht nur für den Insignia neu 
ist das Programm Opel Exclusive.
Dessen Kunden können ihren Opel
ganz persönlich individualisieren, sei
es bei einzigartigen Lackierungen,
speziellen Leder-Optionen oder 
Rädergrößen und Felgendesigns. 

Und eine weitere Revolution 
wartet hinter der nächsten Kurve:
Der elektrisch betriebene Ampera-e 
soll über eine zertifizierte Reichweite
von rund 520 Kilometern verfügen.
Falls Opel den nötigen Befreiungs-
schlag schafft, könnte dies durch ein
gelungenes Modellprogramm hierzu-
lande vor allem auch wichtige 
Arbeitsplätze sichern ... kk

Insignia: Mit der zweiten Generation könnte Opel auf die Erfolgsspur zurückkehren.
Fotos: © Adam Opel GmbH
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Auto Conen GmbH
Automeile Düren Rudolf-Diesel-Straße 15 · 52351 Düren
Telefon 02421/95370 · E-Mail: verkauf@conen-dueren.de · www.autoconen.de

Heinsberg-Dremmen Erkelenzer Straße 80-82 · 52525 Heinsberg-Dremmen
Telefon 02452/9680 · E-Mail: kontakt@auto-conen.de · www.autoconen.de

* Aktionsangebot. Voraussetzung ist die Inzahlungnahme eines mindestens 3 Monate ununterbrochen auf den Neufahrzeugkunden bzw. einen
Familienangehörigen ersten Grades zugelassenen Altfahrzeugs.  Angebot für gewerbliche Kunden, gültig bei Kauf eines nicht bereits zugelassenen
Neufahrzeugs Fiat Talento bis 30.06.2017. Nachlass, keine Barauszahlung, nur ein Gebrauchtwagen pro Bestellung eintauschbar.

** 2 Jahre Fahrzeuggarantie und 2 Jahre Funktionsgarantie „Maximum Care Flex 1 00 “ der FCA Germany AG bis maximal 
100.000 km gemäß deren Bedingungen. Optional als „Maximum Care Flex 150 “ oder „Maximum Care Flex 200 “ auf 150.000 km 
bzw. 200.000 km erweiterbar. Angebot nur für gewerbliche Kunden und nur für nicht bereits zugelassenen Neufahrzeuge Fiat Talento, 
gültig bis 30.06.2017. Details erfahren Sie bei uns und/oder unter : http://fiatprofessional.mopar.eu/fiatprofessional/de/de/fahrzeuggarantie.

Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen. Nur bei teilnehmenden Fiat Professional Partner.

Äußerst zügig frischen die Peugeot-
Verantwortlichen ihr Programm auf:
Der neue 5008 hat mit seinem Vor-
gänger einzig seine Bezeichnung ge-
mein, sonst aber gar nichts mehr. Er
ist jetzt sozusagen der verlängerte
3008, also ein geräumiger SUV, 
der sich auf 4,64 Metern streckt.
Platz genug für fünf oder, wenn die
zwei zusätzlichen zusammenklapp-
baren Einzelsitze für Reihe drei geor-
dert werden, für sieben Personen.
Die Zusatzsitze verschwinden entwe-
der komplett im Boden oder sind
flugs auch komplett ausgebaut. 

Überhaupt zeigt sich der 5008
sehr flexibel im Umbauen. Dass so
ein Familientransporter dazu noch
sehr elegant daher kommen kann, ist
ein weiterer Pluspunkt. Das Cockpit
wirkt sportlich, das recht kleine Lenk-
rad lässt den Wagen ebenso flott diri-
gieren. Alles wirkt übersichtlich und 
aufgeräumt und vor allem nicht lang-

Nicht nur für Familienväter
Überzeugender Auftritt des neuen Peugeot 5008

weilig. Das Auto lädt einfach zum
Fahren ein. Der Spaß beginnt mit
dem bereits recht flotten 130 PS 
starken Dreizylinder für 24.650 Euro. 

In der Basisversion Access sind
Verkehrsschilderkennung, Frontkolli-
sionswarner und Geschwindigkeits-
regelanlage und -begrenzer werks-
seitig mit an Bord. Nach oben
abgerundet wird das Programm mit
dem starken 5008 GT, der bereitwillig
seine 133 kW/180 PS mittels einer
sechsstufigen Automatik in Bewegung
setzt. Äußeres Erkennungszeichen ist
das in Perla-Nera-Schwarz abgesetz-
te Dach. Gut aufgehoben sind die
Passagiere in den ergonomischen
Komfortsitzen mit AGR-Gütesiegel
(Aktion Gesunder Rücken e. V.). 

Eine Rückfahrkamera mit 180-
Grad-Umgebungsansicht, Full-LED-
Paket und ein 3D-Navigationssystem 
versüßen zudem den Aufenthalt im
großzügigen SUV. kk

Runde Sache: Mit dem 5008 ist die SUV-Familie von Peugeot komplett. Fotos: © PSA

Was auf der IAA im September ver-
gangenen Jahres Premiere feierte,
steht nun vor der ersten Erprobungs-
phase in Kundenhand. Die Rede ist
vom Urban eTruck, dem weltweit 
ersten voll elektrischen, schweren
Verteiler-Lkw. Das zulässige Gesamt-
gewicht beträgt 25 Tonnen, gut die
Hälfte davon darf die Zuladung auf
die Waage bringen. Die hoch interes-
sierte Klientel ist in der Entsorgungs-,
Lebensmittel- und Logistikbranche
zu finden. In einer niedrigen zweistel-
ligen Stückzahl wird der Einsatz im
Alltagsbetrieb gemeinsam mit den
Kunden untersucht und optimiert,
etwa die Batterieladezeiten, wenn in
Schicht gefahren werden muss. Das
Reichweitenmanagement ist enorm
wichtig, da bislang Strecken von ma-
ximal 200 Kilometern erreicht werden
können. Bis alles ausgewertet ist und
die Serienproduktion starten kann, 
rechnet Stefan Buchner, Leiter 

Zukunft hat längst begonnen
Mercedes-Benz Trucks legt erste elektrische Kleinserie auf

Mercedes-Benz Lkw weltweit, mit
dem Jahr 2020. Noch etwa fünf Jahre
länger wird es brauchen, so kalkulie-
ren die Mercedes-Chefs, bis die Kos-
ten für die Batterien um den Faktor
2,5 gesunken und die Energiedichte
um den gleichen Faktor gestiegen
sind. Null Emission und (fast)
absolute Ruhe im Zustellverkehr – ein
tolles Argument gerade im innerstäd-
tischen Lieferverkehr – werden also
noch ein paar Jahre dauern. 

Ungewohnt, aber trotzdem sehr
elegant wirkt die Fahrerkabine in 
ihrer glatten Optik. Wichtiger Vorteil
gegenüber bisherigen Frontansichten
ist die Tatsache, dass kein Kühler und
somit auch kein Grill nötig werden.  

Schon ein Stückchen weiter ist
der Konzern mit dem Elektro-Lkw
Fuso eCanter, der derzeit bei ausge-
wählten Kunden mit rund 150 Fahr-
zeugen in Europa, Japan und den
USA im Einsatz ist. kk In der Erprobungsphase: Mit dem Urban eTruck geht Daimler Trucks in die Elektro-Offensive. Foto: © Daimler AG
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www.autohaus-chorus.de

FIAT 500 C Lounge, 1.2 l 51 kW (69 PS)
Rot, Tageszulassung, EZ 06/2016, 5 km,  
Klimaanlage, Radio, Alufelgen, PDC  
hinten, Herstellergarantie bis 06/2018 
Unser Preis: € 13.690,–

FORD B-MAX Eco-Boost,  
1.0 l 74 kW (101 PS), Tageszulassung,  
EZ 01/2017, 10 km, Radio/CD, Klima- 
automatik, PDC, Sitzheizung, Frontscheibe 
beheizbar. Herstellergarantie bis 01/2019 
Unser Preis: € 15.990,–

FORD FIESTA ST-Line Eco-Boost,  
1.0 l 74 kW (101 PS), verschiedene Farben, 
Tageszulassung, EZ 04/2017, 10 km, Sport-
fahrwerk, 16“ Alu-Felgen, Klimaautomatik, 
Sitzheizung vorne, Radio/CD mit Bluetooth, 
Herstellergarantie bis 04/2019 
Unser Preis : € 16.390,–

FORD TRANSIT CUSTOM BASIS H2,  
2.0 l 74 kW (101 PS) Blau, Tageszulassung, 
EZ 01/2016, 10 km, Ganzjahresreifen, 
LED-Tagfahrlicht, Radio/CD mit Bluetooth, 
Laderaumschutzparkett, Herstellergarantie 
bis 01/2018 
Unser Preis: € 18.990,–

FORD TRANSIT FT350 L2H2,  
2.0 l 74 kW (101 PS) Weiss, Vorführwagen, 
EZ 08/2016, 1.000 km, Radio/CD mit Blue-
tooth, Trittstufe hinten, Multifunktionslenk-
rad, Herstellergarantie bis 08/2018 
Unser Preis: € 22.890,–

FORD TRANSIT Custom 330 L2H2 Kombi,  
2.2 l 92 kW (125 PS) Weiss, Vorführwagen, 
EZ 05/2016, 1.000 km, Radio/CD mit Blue-
tooth, PDC hinten, 9 Sitze, Multifunktions-
lenkrad,  Herstellergarantie bis 05/2018 
Unser Preis: € 24.980,–

ABARTH 595 Turismo T-Jet, 1.4 l 121 kW 
(165 PS), Rot, Neufahrzeug, Racing-Cockpit, 
17“ Alu-Felgen, Sportsitze, Touchscreen 
Radio, Klimaautomatik, PDC hinten.  
2 Jahre Herstellergarantie 
Unser Preis: € 24.990,–

FORD KUGA Titanium EcoBoost,  
1.5 l 110 kW (150 PS), Grau, Tageszulassung, 
EZ 03/2017, 10 km, Navigation, Tempomat, 
Klimaautomatik, PDC, Panoramadach,  
beheizbares Lenkrad, Dachreling 
Herstellergarantie bis 03/2019 
Unser Preis: € 25.890,–

FORD S-MAX Titanium TDCI,  
2.0 l 110 kW (150 PS), Grau, Vorführ- 
wagen, EZ 06/2016, 12.000 km, Navigation, 
Klimaautomatik, Sitzheizung, Start-Stop, 
Sportsitze, PDC, Tempomat, Regensensor, 
Berganfahrassistent, Sprachsteuerung,  
Herstellergarantie bis 06/2018 
Unser Preis: € 25.890,–

FORD KUGA AUTOMATIK TDCI ST-Line Allrad,  
2.0 l 110 kW (150 PS), Grau, Vorführwagen, 
EZ 05/2017, 4.000 km, Klimaautomatik,  
Navigation, Tempomat, Start/Stop, Sport- 
sitze, PDC, Tagfahrlicht, Sitzheizung, Alu- 
Felgen, Herstellergarantie bis 05/2019 
Unser Preis: € 33.490,–

JEEP GRAND CHEROKEE Multijet Limited 
3.0 l 184 kW (250 PS), Automatik, Weiss, 
Tageszulassung, EZ 06/2016, 5 km, Klima- 
automatik, Navigation, Sitzheizung, Pano-
ramadach, Rückfahrkamera, Xenon, Leder,  
Start-Stop, Alu-Felgen, Lenkrad beheizbar, 
Herstellergarantie bis 06/2018 
Unser Preis: € 46.950,–

Weitere Angebote finden Sie auf 
www.autohaus-chorus.de

Kraftstoffverbrauch: komb. Testzyklus in l/100 km: innerorts: 9,7 – 5,4; außerorts: 7,3 – 3,7;
kombiniert 8,2 – 4,3; CO2 komb. Testzyklus in g/km: kombiniert: 216 – 99 g/km. CO2-Effizienzklasse: E-B. 

Seit 1967 ist das Autohaus Chorus in Alden-
hoven Ford-Servicepartner und ein verläss-
licher Anprechpartner rund um das Thema 
Automobil. Neben der Vermittlung von Neu-
wagen (überwiegend Ford, Fiat und Jeep) wer-
den ebenso Re-Importe und Gebrauchtwagen  
aller Fabrikate angeboten. „Wir wollen den 
ehrlichen Dialog mit dem Kunden und suchen 
immer nach einer kostengünstigen Lösung“, 
verspricht Verkaufsleiter Hermann Simon. Seit 
Juni 2014 besteht der neue Standort in der  
Kapuzinerstrasse 40 in Aldenhoven mit ständig 
40 Lagerfahrzeugen verschiedener Fabrikate.
Als Ford-Servicepartner steht Chorus für sehr 
gute Qualität und Transparenz. So erfährt der 
Kunde bereits bei der Auftragserteilung, wel-
che Kosten auf ihn zukommen. Hinzu kommt 
die Reparatur aller Fabrikate. „Wir können bei 
der Wartung die Vorgaben aller Hersteller er-
füllen“, verspricht Herr Chorus. Diesen pro-
fessionellen Anspruch hat Chorus auch über- 
regional zu einer bekannten Adresse gemacht, 
die Kunden aus ganz Deutschland zu schätzen 
wissen. Gerade für Gewerbetreibende bietet 
das Autohaus Chorus einen Hol- & Bringser-
vice für die Flotte sowie einen umfassenden 
Werkstattservice mit täglicher TÜV Abnahme. 

Wer einen Blick hinter die Kulissen wer-
fen möchte, sollte am 1. Juli in Aldenhoven  
vorbeischauen. Von 9 bis 14 Uhr gibt es ein 
Business Frühstück für Gewerbetreibende. 
An diesem Tag stehen Ihnen die Mitarbeiter 
von Chorus in allen Fragen zur Verfügung.

Ihr Partner fürs Gewerbe
 

AKTUELLE ANGEBOTE

IMMER EINE WAGENLÄNGE VORAUS!

ANZEIG E

Am 01.07.2017 von 9.00 bis 14.00 Uhr  
in der Kapuziner Strasse 40 in Aldenhoven. 
Erleben Sie unsere günstigen Angebote  
von Ford, Fiat und Jeep, sowie unseren  
umfasseden Werkstattservice  
rund um Ihre eigene Fahrzeugflotte. 

DAS FRÜHSTÜCK FÜR GEWERBETREIBENDE

BUSINESS  
FRÜHSTÜCK 
BEI CHORUS.
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Alfa Romeo spürt Rückenwind.
Nachdem erst Anfang des Jahres die
Giulia den Zulassungsspitzenreiter
innerhalb der Marke gab, kommt nun
der erste SUV der Italiener an den
Start. Stelvio heißt das Modell, das
auf der Giulia aufbaut, nur eben ein
Stückchen höher ist. Ganz sicher
wird es den Marktanteil weiter nach
oben treiben. 

Die Karosserie wirkt gespannt,
hat eine Länge von 4,68 Metern und
weist in der Optik kein Gramm zu viel
auf. Das Auge gleitet ohne jegliche
Störung über die schönen Proportio-
nen. Die Verarbeitung ist grundsolide,
das Cockpit schön aufgeräumt. 

Die Italiener bauen die Motoren-
vielfalt nach und nach aus. Ganz neu
bestellbar sind zwei Diesel mit 110
kW/150 PS und 132 kW/180 PS,

Aus jedem Blickwinkel ein Hingucker
Mit dem neuem SUV will Alfa Romeo zu alter Größe zurückkehren

wobei ein Achtstufen-Automatik -
getriebe stets zur Serie gehört. Beim
Allradantrieb ist dies nicht so, der
schwächere Diesel nur mit Heck -
antrieb steht dafür mit 39.750 Euro
preislich in der ersten Startreihe. Wer
rechtzeitig bestellt, kann wohl ab
September den Topantrieb im Stelvio
Quadrifoglio erleben. Dann sind 375
kW/510 PS in einem Biturbo-V6 am
Start. 

Leichtgewicht
Dazwischen tummeln sich noch wei-
tere Benzin- und Dieseltrieb werke.
Wahrscheinlich liegt es auch am 
konsequenten Leichtbau und einer
optimalen Gewichtsverteilung, dass
die 100-km/h-Marke beim Beschleu-
nigen sehr früh fällt, egal mit
welchem Motor. Bereits das Ein-

stiegsmodell verfügt schon über eine
elektrische Heckklappe, einen
Regen- und Lichtsensor, Klimaauto-
matik, ein Kollisionswarnsystem mit
autonomer Notbremsfunktion und,
was richtig gut gefällt, einen Motor-
startknopf im Lenkrad. Ein besonders
gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 
bietet der Stelvio First Edition, sofern
noch erhältlich. Ein Musthave könnte
zusätzlich die Einstiegsbeleuchtung
sein, denn dann erscheint der Alfa-
Romeo-Schriftzug auf der Erde. 

Namensgeber für diesen flotten
SUV ist übrigens ein Gebirgspass in
den italienischen Alpen; in Deutsch-
land besser bekannt unter dem
Namen Stilfser Joch – eigentlich
genau die richtige Teststrecke, um
seine Performance in 75 Kehren so
richtig kennenzulernen. kk

Volltreffer aus Italien: Mit seinem ersten SUV Stelvio will Alfa Romeo seinen Marktanteil
erhöhen. Fotos: © FCA



Maurer und Betonbauer
Start: 9.10.2017  |  1.050 U-Std 
VZ  |  6.025 Euro

Straßenbauer
Start: 9.10.2017  |  1.020 U-Std 
VZ  |  6.678 Euro

Stuckateur
Start: 9.10.2017  |  1.030 U-Std 
VZ  |  6.650 Euro

Zimmerer
Start: 9.10.2017  |  1.020 U-Std 
VZ  |  5.990 Euro

Tischler
Start: 6.11.2017  |  975 U-Std
VZ  |  5.99 Euro 
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 7.11.2017  |  1.150 U-Std
TZ  |  6.850 Euro

Friseur
Start: 16.1.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro

Metallbauer
Start: 29.1.2018  |  850 U-Std
VZ  |  5.950 Euro

Elektrotechniker
Start: 3.9.2018  |  1.270 U-Std
VZ  |  6.830 Euro

Friseur
Start: 3.9.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro
Elektrotechniker
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  | 5.850 Euro

Metallbauer
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  |  5.950 Euro

LEHRGÄNGE

Baubereich
Bauphysik für Handwerker – 
Wärmeschutz
Start: 8.7.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Bauphysik für Handwerker –
Schallschutz
Start: 16.9.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 3
Start: 19.9.2017  |  32 U-Std 
TZ  |  1.100 Euro
Fachkunde für Tätigkeiten mit
künstlichen Mineralfasern nach
TRGS 521
Start: 19.9.2017  |  8 U-Std 
TZ  |  185 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 11.10.2017  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Bauphysik für Handwerker – 
Wärmeschutz
Start: 25.11.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 5.12.2017  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Bauphysik für Handwerker –
Schallschutz
Start: 9.12.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Bauphysik für Handwerker – 
Wärmeschutz
Start: 16.12.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro

Friseur-Handwerk
Visagist/-in 
Start: 16.10.2017  |  48 U-Std 
VZ  |  770 Euro

Elektrotechnik
Inbetriebnahme von elektrischen
Anlagen nach VDE 0100, VDE
0105, BGV A3
Start: 23.6.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  425 Euro

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

U-Std: Unterrichtsstunden
VZ: Vollzeit
TZ: Teilzeit
PvfL: Prüfungsvorbereitung
für Lehrlinge

INFOVERANSTALTUNGEN

Falls keine Infoveranstaltung für 
Ihr Handwerk dabei ist, nehmen 
Sie bitte Kontakt zu unserer 
Weiterbildungsberatung auf. 
Montags, dienstags und 
donnerstags sind wir von 8 bis 16
Uhr, mittwochs von 8 bis 17.30 Uhr
und freitags von 8 bis 12 Uhr unter 

% 0241 9674-117 oder
% 0241 9674-122 und per E-Mail 
@ weiterbildung@hwk-aachen.de

MEISTERSCHULEN

Wir empfehlen, vor dem Besuch
der fachlichen Module die
gewerkübergreifenden Lehrgänge
Betriebswirtschaft und Recht 
(Teil III der Meisterprüfung) und 
Ausbildung der Ausbilder (AdA, 
Teil IV der Meisterprüfung) 
zu absolvieren. 

Fragen dazu? 

Rufen Sie uns an:
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117
Simone Weiner,
% 0241 9674-122

Tischler – Two in One
Start: 10.7.2017  |  820 U-Std 
VZ  |  4.800 Euro
Kraftfahrzeugtechnik
Start: 28.8.2017  |  810 U-Std
VZ  |  5.149 Euro
Friseur
Start: 4.9.2017  |  430 U-Std  
TZ  |  3.590 Euro
Elektrotechniker
Start: 4.9.2017  |  1.270 U-Std 
VZ  |  6.810 Euro
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 4.9.2017  |  1.200 U-Std 
VZ  |  6.996 Euro
Elektrotechniker
Start: 5.9.2017  |  1.270 U-Std 
TZ  |  6.810 Euro 
Maler und Lackierer
Start: 9.10.2017  |  910 U-Std 
VZ  |  5.950  Euro 
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger
Start: 9.10.2017  |  643 U-Std 
VZ  |  3.999 Euro
Dachdecker
Start: 9.10.2017  |  1.063 U-Std 
VZ  |  6.100 Euro

MITTEILUNGEN DER HWK AACHEN
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Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Aufbaukurs 
Start: 17.7.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro
Elektrofachkraft für festgelegte
Tätigkeiten
Start: 31.8.2017  |  112 U-Std 
TZ  |  2.120 Euro
Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Grundkurs 
Start: 18.9.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro
Überprüfen von elektrischen 
Geräten nach VDE 701/702 in 
Theorie & Praxis 
Start: 13.10.2017  |  10 U-Std 
TZ  |  225 Euro
Elektrofachkraft
Holz/Metall/Farbe + Sanitär/
Heizung/Klima - Nachschulung
Start: 13.10.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  325 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Erstschulung
Start: 17.10.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  420 Euro
Inbetriebnahme von elektrischen
Anlagen nach VDE 0100, VDE
0105, BGV A3
Start: 10.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  425 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Nachschulung
Start: 25.11.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  195 Euro
Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Grundkurs 
Start: 19.2.2018  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro
Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Aufbaukurs 
Start: 6.3.2018  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro

PvfL: Elektrotechniker-Handwerk 
Elektrotechnik (Theorie) 2. Teil
Start: 27.10.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  280 Euro
Elektrotechnik (Praxis) 2. Teil
Start: 24.11.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  375 Euro

Installateur und Heizungsbauer
Wärmetechnik
Start: 4.10.2017  |  48 U-Std 
TZ  |  985 Euro

PvfL: Installateur- und Heizungs-
bauer-Handwerk 
SHK − Theorie
Start: 11.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  175 Euro
SHK − Praxis
Start: 8.12.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  180 Euro

Energie- und Umwelttechnik  
Weiterbildung für Gebäude-
energieberater (EnEv)
Start: 19.9.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  395 Euro

Kraftfahrzeugtechnik
Abgasuntersuchung (AU-Schulung)
Start: laufend  |  8 oder 16 U-Std
VZ  |  Preis auf Anfrage
Infos unter % 02421 94844-11
oder % 02421 223129-20

PvfL: Kraftfahrzeugtechniker-
Handwerk
KFZ-Technik – Praxis 
Start: 24.6.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  185 Euro

Kunststofftechnik
Es berät Sie zu allen Lehrgängen
und Prüfungen nach
DVS- und DVGW-Richtlinien
sowie nach DIN/EN-Norm 13067:
Jens Heyer, % 0241 9674-193.

GELD SPAREN –
FÖRDERMITTEL NUTZEN!

Lassen Sie sich Fördergelder
von bis zu 50 Prozent Zuschuss
zu Ihrer Weiterbildung nicht
entgehen! Dafür ist es wichtig,
dass Sie sich vor Lehrgangs-
beginn von uns beraten lassen.
Weitere Informationen unter:
www.hwk-aachen.de/
weiterbildung.

Aufstiegs-BAföG
Simone Weiner,
% 0241 9674-122
Bildungsscheck/-prämie
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117

WEITERBILDUNG
Unternehmensführung
Betriebswirt/-in (HwO)
Start: 30.8.2017  |  580 U-Std +
Hausarbeit  TZ  |  4.250 Euro
Knigge für Lehrlinge – 
Ihre Visitenkarte beim Kunden
Start: 14.10.2017  |  6 U-Std 
VZ  |  150 Euro
Betriebswirt/-in (HwO)
Start: 8.1.2018  |  580 U-Std +
Hausarbeit  VZ  |  4.250 Euro

Designstudium für Handwerker
Gestalter im Handwerk 
Start: 24.7.2017  |  1.200 U-Std
TZ  |  180 Euro/Monat
Two in one – Handwerksdesign
und Unternehmensführung 
Start: 21.8.2017  |  3.200 U-Std
VZ  |  290 Euro/Monat

Es berät Sie:
Birgit Krickel 
% 02407 9089-132
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Schweißtechnik
Wir bieten Schweißlehrgänge und
Lehrgänge für Schweißaufsichts-
personen in der Schweißtechni-
schen Lehranstalt des DVS mit
Prüfung nach DIN-/EN-Vorschriften
bzw. DVS-Richtlinie.

In unserem Prüflabor werden
zerstörende und zerstörungsfreie
Prüfungen von Grundwerkstoffen
und Schweißverbindungen durch-
geführt.

Es berät Sie:
Rolf Willenbacher, 
% 0241 9674-180

Vorteil Betriebswirt
Geprüfte Betriebswirte nach der Handwerksordnung (HwO) sind Führungs-
kräfte, die Unternehmen nachhaltig, eigenständig und qualifiziert leiten 
können. Die Handwerkskammer Aachen bietet in ihrem Bildungszentrum
BGE Aachen vom 30. August bis zum 1. Juli 2019 einen Teilzeitkurs und
vom 8. Januar bis 5. Juni 2018 einen Vollzeitkurs an. Der Unterricht im 
Teilzeitkurs findet montags bis mittwochs von 18 bis 21 Uhr statt. Die Voll-
zeit-Teilnehmer werden montags bis freitags von 8 bis 14 Uhr unterrichtet.
Beide Lehrgänge sind mit 580 Unterrichtsstunden angesetzt. Die Kosten 
liegen für beide Kurse bei 4.250 Euro.
Anfallende Ausgaben können als Betriebsausgaben, Werbungskosten oder
Sonderausgaben steuerlich abzugsfähig sein. Zum Lehrgang zugelassen
werden Meister, Industriemeister, Techniker mit mindestens einem Jahr 
Berufserfahrung (auf Anfrage) und gegebenenfalls Gesellen mit Berufs-
erfahrung (auf Anfrage). Der Lehrgang schließt mit der anerkannten 
Fortbildungsprüfung „Geprüfter Betriebswirt nach der Handwerksordnung
(HwO) ab. Der Abschluss entspricht dem Niveau 7 des deutschen Qualifika-
tionsrahmen (DQR). Foto: Elmar Brandt

 www.hwk-aachen.de



Gheorghe Vieriu, Crombachstr. 36 a, 52428 Jülich; Leszek Wyszynski,
Ahornweg 6, 53894 Mechernich; Przemyslaw Zylkowski, Königstr. 46, 52064
Aachen; Fotograf: Askim Erdogan, Junkerstr. 6, 41836 Hückelhoven; 
Catherine Oostdyk, Im Hönzel 18, 52538 Gangelt; Hendrik Opgenorth,
In den Erlen 8, 53909 Zülpich; Gebäudereiniger: INNOVAIX Holding GmbH,
Zieglerstr. 9, 52078 Aachen; Peter Klinkhammer, Heinsberger Str. 4, 41844
Wegberg; Peter Lennartz, Johannes-Gehlen-Str. 22, 41849 Wassenberg;
Gold- und Silberschmiede: Hermann-Josef Krott, Goldschmiedemeister,
Prämienstr. 50, 52076 Aachen; Graveur: Turan Kilic, Trierer Str. 802, 52078
Aachen; Parkettleger: Allan Eedel Bloedt, Grünstr. 24 b, 52538 Selfkant; 
Cezary Maciej Schulz, Gerhart-Hauptmann-Str. 6, 52441 Linnich; Raumaus-
statter: Abderrahmane Benslimane, Sootstr. 32, 52525 Heinsberg; Youssef
Bouyagra, Grünstr. 8, 52499 Baesweiler; Bernd Grambusch, Wehrstr. 9,
41844 Wegberg; Jens Müller, Peliserkerstr. 55, 52068 Aachen; Zyauddi 
Tokhashev, Trierer Str. 150, 52078 Aachen; Markus Troeger, An der Vogelrute
17, 53879 Euskirchen; Textilgestalter: Angela Lucie Prusseit,Wilhelmstr. 69,
53879 Euskirchen; Jennifer Bianca Wietasch, Schurzelter Str. 200, 52074 
Aachen; Textilreiniger: Olga Kühn, Horbacher Str. 36, 52072 Aachen;

Handwerksähnliche Betriebe

Bestattungsgewerbe: Jürgen Müller, Mahrstr. 21, 52441 Linnich; Boden-
leger: Thilo Gerhards, Am Hallenbad 25, 53925 Kall; George Grigore,
Sittarder Str. 35 a, 52538 Gangelt; TEP Teppichboden-Estrich-Parkett 
Verlege-Gesellschaft UG (haftungsbeschränkt), Welldorfer Str. 24, 52428
Jülich; Einbau von genormten Baufertigteilen (z.B. Fenster, Türen, Zargen,
Regale): Ralf Ahrens, Am Dehlbach 16, 52393 Hürtgenwald; Janusz Banasik,
Hüttenstr. 154, 52068 Aachen; Paul Erik Hintemann, Ottostr. 92, 52070 
Aachen; PROMONTE II GmbH, Annaturmstr. 27, 53879 Euskirchen; Sebastian
Röber, Am Klösterchen 32, 52134 Herzogenrath; Jürgen Schulze,
Münsterstr. 120, 52076 Aachen; Eisenflechter: Dumitru Cretu, Weierstr. 35,
52349 Düren; Dariusz Stanislaw Gorecki, Jakobstr. 1, 53879 Euskirchen;
Veaceslav Zmeu, Miesheimer Weg 5, 52351 Düren; Fuger: Sascha Voelkel,
Paulinenstr. 104, 52146 Würselen; Holz- und Bautenschutzgewerbe:
E-SPAZE Gesellschaft für innovative Medien & Projektplanungen und 
-entwicklungen mbH & CoKG, Mühlenstr. 15, 52382 Niederzier; Kabel-
verleger im Hochbau: Franz-Josef Kettenus, Langstr. 30, 52477 Alsdorf;
Kosmetiker: Astrid Buschmann-Genso, Abendener Str. 10, 52385 Nideg-
gen; Jürgen Dederichs, Prämienstr. 16, 52445 Titz; Christina Krahe, Jülicher
Str. 213, 52249 Eschweiler; Anna Oster, Rinkenbach 14, 53937 Schleiden; 
Luisa Betina Tißen, Wassenberger Str. 53, 41836 Hückelhoven; Speiseeis-
hersteller: Ibrahim Simsek, Wirtelstr. 51, 52349 Düren;
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Dawid Andrzej Cebala, Kölner Landstr. 304, 52351 Düren; Jochen 
Dawidowski, Im Eichengrund 27, 41849 Wassenberg; Aysun Halilov, Kölner
Str. 13, 53879 Euskirchen; Begüm Icler, Gerberstr. 1 a, 52457 Aldenhoven;
Ciprian Adorian Orascu, Landstr. 11, 53894 Mechernich; Mathias Rozbroj,
Auf der Kier 35, 53894 Mechernich; Daniel Sadowski, Stappengasse 1, 53945
Blankenheim; Ayhan Saidov, Kölner Str. 13, 53879 Euskirchen; Timm 
Spiering, Alt-Haarener Str. 152, 52080 Aachen; Andrei Stanciu, Skorpion-
str. 6, 53881 Euskirchen; Pawel Trzyna, P. Bukala, R. Zygmunt, J. Zygmunt
u. P. Kubicki, Merzenicher Str. 61, 52351 Düren; Dirk Wieroszewskiy,
Heiderstr. 166, 41844 Wegberg; Sevgin Yuseinov, Kölner Str. 13, 53879 Eus-
kirchen; Pawel Zabielski, Apolloniastr. 1, 52379 Langerwehe; Eisenflechter:
Admir Ferizi, Steinweg 22, 52222 Stolberg; Arvydas Jastrumskis, Kölner 
Str. 13, 53879 Euskirchen; Fuger: Marek Garbina, Graf-Gerhard-Str. 10,
41849 Wassenberg; Werner Ewald Wirtz, Cäcilienstr. 12, 52249 Eschweiler;
Holz- und Bautenschutzgewerbe: Christoph Büchner, Irisstr. 5, 52134 Her-
zogenrath; Hakan Vuruk, Haarener Gracht 32, 52080 Aachen; Kabelverleger
im Hochbau: Jewgeni Friesen, Rischgasse 12, 53881 Euskirchen; Kosmeti-
ker: Tanja Regina Bläser, Gartenstr. 12, 52399 Merzenich; Melanie Frantzen,
Bongardstr. 19, 52499 Baesweiler; Kerstin Pozo Alcalde, Kirchstr. 35, 52477
Alsdorf; Justyna Anna Pralat, Schützenstr. 7, 52146 Würselen; Saskia Alina
Saka, Käthe-Kollwitz-Str. 17, 53879 Euskirchen; Claudia Trimborn, Kaiserstr.
140, 52146 Würselen; Speiseeishersteller: Roberto Rizzo, Bismarckstr. 102,
52066 Aachen; Bernardo Teixeira, Marienstr. 40, 52249 Eschweiler; Mehmet
Yilmaz, Kammerbruchstr. 7, 52152 Simmerath;

Löschungen in der Handwerksrolle

Bäcker: Markus Simons, Bäckermeister, An Gut Nazareth 11, 52353 Düren;
Dachdecker: Manfred Bruckmann, Dachdeckermeister, Pfarrer-Jägers-Str.
37, 53909 Zülpich; Helge Josef Jubelius, Dachdeckermeister, Steinstr. 1,
53945 Blankenheim; Pütz Bedachungsgeschäft GmbH, Grünewald 12 b,
52146 Würselen; Elektrotechniker: LOKISA HOLDING II GMBH, Trierer Str.
53 a, 53894 Mechernich; Jürgen Ott, Mittlerer Weg 77, 41849 Wassenberg;
Feinwerkmechaniker: Stefan Schwabe, Plitscharder Str. 84, 52134 Herzo-
genrath; Friseur: Falah Bibo Hadji, Kölner Landstr. 7, 52351 Düren; Hatice
Dogan, Adalbertsteinweg 235, 52066 Aachen; Udo Dümenil, Friseurmeister,
Eupener Str. 205, 52066 Aachen; Wilfred Geyer, Friseurmeister, Bahnhofstr.
13, 52372 Kreuzau; Muhammed Karakus u. Jadranka Bulut Hodzic,
Peterstr. 77-79, 52062 Aachen; Michaela Offermann, Friseurmeisterin, Eupe-
ner Str. 205, 52066 Aachen; Miriam Pawlak, Friseurmeisterin, Pumpe 3,
52249 Eschweiler; Jennifer Plum, Friseurmeisterin, Großer Pley 57, 52538
Gangelt; Alexandra Rössner, Friseurmeisterin, Winkelpfad 50, 53879 Euskir-
chen; Clarissa Steffens, Friseurmeisterin, Bruchzaun 41, 52156 Monschau;
Installateur und Heizungsbauer: Pinuccio Pruna, Wilhelm-Grasmehr-Str. 21,
52078 Aachen; Kraftfahrzeugtechniker: Roman Grawinkel, Kfz.-Techniker-
meister, Nerscheider Weg 6, 52076 Aachen; Werner Kirfel, Kfz.-Mechaniker-
meister, Broich 18, 53937 Schleiden; NA Automobile UG (haftungsbe-
schränkt), Leimberg 26, 52222 Stolberg; Maler und Lackierer: Ria Fusari,
Gürzenicher Str. 26, 52355 Düren; Maurer und Betonbauer: Bauunterneh-
mung Haubrichs UG (haftungsbeschränkt),Maueler Str. 18, 53937 Schleiden;
Norbert Belger, Zehnthofstr. 42, 52385 Nideggen; Jörg Jaensch, Maurer-
meister, Bachstr. 5, 41836 Hückelhoven; Waldemar Matern Botnari,
Rujanschii, Besliu u. Demean, Oststr. 15 a, 41849 Wassenberg; Daniel
Schmidt, Maurer- u. Betonbauermeister, Heidberg 12, 52531 Übach-Palen-
berg; Wilhelm Thelen u. Hubertina Thelen, Deutscher Platz 1, 53919 Weilers-
wist; Metallbauer: Anneliese Kronenberg, Am Billig 48, 53894 Mechernich;
Orthopädietechniker: Hengstler-Janz GmbH, Jakobstr. 16, 52064 Aachen;
SANITÄTS-FACHGESCHÄFTE REKAMED Inh. R. Kalff e. K., Sternenstr. 3,
53881 Euskirchen; Stuckateur: Akustik Charly GmbH, Zweifaller Str. 238,
52224 Stolberg; Helmut Köhnen, Stuckateurmeister, Schneidhausener Weg
29, 52355 Düren; Tischler: Josef Frantzen, Tischlermeister, Kaiserstr. 82,
52080 Aachen; Andreas Keil, Tischlermeister, Feyermühler Str. 5, 53894 
Mechernich; Zahntechniker: Hubert Teeuwen, Zahntechnikermeister, 
Goethestr. 46, 52511 Geilenkirchen; Zimmerer: Dirk Kirch, Zimmerermeister,
Hubertusstr. 54, 52223 Stolberg; Zimmerei und Bedachungs GmbH 
Breitbarth, Wilhelm-Röntgen-Str. 7, 52499 Baesweiler; Zweiradmechaniker:
Elvira Jansen, Am Südpark 30, 52477 Alsdorf;

Zulassungsfreie Handwerke

Estrichleger: Dawid Arkadiusz Pasternak, Krefelder Str. 45 b, 41844 Weg-
berg; Fliesen-, Platten- und Mosaikleger: Lyutfi Ademov, Bergerstr. 12,
53879 Euskirchen; Matthias Stefan Barsch, An der Hofkirche 12, 41812 Erke-
lenz; Florin Calistru, Hörnstieg 13, 52074 Aachen; Dawid Pawel Cieslar,
Frankenstr. 11, 53881 Euskirchen; Eugen- Ioan Creanga, Pfarrer-Ahrens-Str.
2, 52388 Nörvenich; Cornel Dirdala, Josef-Schregel-Str. 42, 52349 Düren; 
Sebastian Pawel Dubik, Frankenstr. 11, 53881 Euskirchen; Bogdan 
Dziegielewski, Luchsstr. 2, 53881 Euskirchen; Gheorghita Ene, Alte Str. 60,
52134 Herzogenrath; Ulrich Erz, Zweifaller Str. 200, 52224 Stolberg; Roger
Alberto Mariella Gulpen u. Johannes Dettmar Kremer, Neustr. 139, 52134
Herzogenrath; Dawid Piotr Hegenbarth, Gerhart-Hauptmann-Str. 6, 52441
Linnich; Dawid Kalowski, In Witzerath 22, 52152 Simmerath; Erich Kiefer,
Kleinkölnstr. 15, 52062 Aachen; Wojciech Karol Kochan, Kirchrather Str. 40,
52134 Herzogenrath; Carsten Kuck, Dahlienstr. 34, 52353 Düren; Ioan 
Larionesi, Im Brunnenhof 5, 52134 Herzogenrath; Robert Mocanasu, Lom-
messemstr. 6, 52353 Düren; Mateusz Modzelewski, Peilsgasse 17, 52249
Eschweiler; Emil Pagu, Robensstr. 38, 52070 Aachen; Marcin Artur Palasz,
Königstr. 46, 52064 Aachen; Marius-Iulian Pantiru, Klapperstr. 17, 52353 
Düren; Artur Jozef Pawlaczyk, Billiger Str. 74, 53879 Euskirchen; Cati-Iana
Putaru, Adalbertsteinweg 88, 52070 Aachen; Werner Stoff, Haarbachtalstr.
19, 52080 Aachen; Wilhelm Taelmann, Hermann-Josef-Str. 5, 52511 Geilen-
kirchen; Marcin Tomasz Trawiski, Industriestr. 45, 41844 Wegberg; 

EINTRAGUNGEN

LÖSCHUNGEN

Eintragungen in die Handwerksrolle
der Handwerkskammer Aachen

Boots- und Schiffbauer: Otto Wilhelm Hammermeister, In Petersholz 34,
41844 Wegberg; Elektrotechniker: Gerhard Paul Wilhelm Klöfkorn,
Eichenstr. 5, 52249 Eschweiler; Feinwerkmechaniker: Pumpenzentrum 
Wilbert UG (haftungsbeschränkt), Rosengarten 8-12, 53881 Euskirchen; 
Friseur: Jadranka Bulut-Hodzic, Peterstr. 77-79, 52062 Aachen; Roberto
Calamato, Friseurmeister, Töpferstr. 63 b, 52511 Geilenkirchen; 
CONFIDEN©E MeisterFriseureTeam GmbH, Auerbachstr. 34-36, 
52249 Eschweiler; Armand De la Haye,Wirichsbongardstr. 12, 52062 Aachen;
Julie Leyens, Friseurmeisterin, Rurstr. 25, 52372 Kreuzau; mic FRISEURE UG
(haftungsbeschränkt), Eupener Str. 205, 52066 Aachen; Sofia-Stefania 
Popescu-Tarcau, Vaalser Str. 137, 52074 Aachen; Gürsel Yilmaz, Sophiastr.
43, 41836 Hückelhoven; Installateur und Heizungsbauer: Andreas Grube u.
Torsten Wenzel, Graf-Schall-Str. 25, 53894 Mechernich; Kraftfahrzeug-
techniker: Simon Kaltenbach, Kfz.-Technikermeister, Wasserkall 18, 52382
Niederzier; KFZ Grawinkel GmbH & Co. KG, Nerscheider Weg 6, 52076 
Aachen; Oliver Krieger, Kraftfahrzeugtechnikermeister, Hamm-Mühle 3 d,
52222 Stolberg; Maler und Lackierer: Laakmann Malerbetrieb UG 
(haftungsbeschränkt), Kapellenstr. 10, 52249 Eschweiler; Wolfgang Laptin,
Maler- und Lackierermeister, Eichendorfstr. 48, 52146 Würselen; Nicola 
Serino, Bahnstr. 24, 52441 Linnich; Bernd Gerd Weinrich, Schumanstr. 11,
52146 Würselen; Maurer und Betonbauer: Hermann-Josef Haubrichs,
Maueler Str. 18, 53937 Schleiden; Pioreck Bauunternehmung UG (haftungs-
beschränkt), Sittarder Str. 30, 52538 Gangelt; Marcus Schwartz, Verlauten-
heidener Str. 98, 52080 Aachen; work@all Baugesellschaft GmbH & Co. KG,
Am Mersheimer Graben 7, 52391 Vettweiß; Metallbauer: Geländer mit 
System (GMS) GmbH, Helmholtzstr. 16, 52428 Jülich; Heiko Kronenberg,
Metallbauermeister, Am Billig 48, 53894 Mechernich; Björn Pauli, Oberstr. 15,
52525 Heinsberg; Schornsteinfeger: Stefan Schönewald, Schornstein-
fegermeister, Karolingerstr. 11, 53909 Zülpich; Tischler: Alfred Pongratz,
Tischlermeister, Lindenweg 16, 53879 Euskirchen; Zimmerer: Marcus Jütten,
Zimmerermeister, Giescheid 30, 53940 Hellenthal;

Zulassungsfreie Handwerke

Behälter- und Apparatebauer: CaNa Factory UG (haftungsbeschränkt),
Vinn 106 b, 52525 Heinsberg; Fliesen-, Platten- und Mosaikleger: Valeriu
Bahnari, Brabantstr. 2, 52070 Aachen; Bauindustrie-Service Biezynski UG
(haftungsbeschränkt), Haarhofstr. 90, 52080 Aachen; Adnan Cebe, Schil-
lingsstr. 189, 52355 Düren; D & K Bauleistungen UG (haftungsbeschränkt),
Adalbertsteinweg 88, 52070 Aachen; Ladislao Rodrigo Enriquez, Agathen-
str. 24, 52428 Jülich; Generalübernehmer BER UG (haftungsbeschränkt),
Hengebachstr. 62, 52396 Heimbach; Iosif-Adrian Halmagy, Schillerstr. 69,
52477 Alsdorf; Jörg Roland Hennebach, Paßmannstr. 17, 41836 Hückel-
hoven; Florian Hilger, Frankenstr. 2, 52445 Titz; Vasile Hodoroga, Büsbacher
Berg 3, 52223 Stolberg; Verena Jung, Hüttenstr. 61, 52068 Aachen; Dogan
Kayikcioglu, Raiffeisenstr. 9, 52511 Geilenkirchen; Johannes Dettmar 
Kremer, Alte Str. 15, 52134 Herzogenrath; Mateusz Jan Kuzniewski, Arden-
nenstr. 25, 52223 Stolberg; Wieslaw Jan Lokaj, Aachener Str. 174, 52249
Eschweiler; Mustafa Özsoy, Issumer Ring 2, 41812 Erkelenz; Egidijus 
Pajaujis, Frauenberger Str. 63 b, 53879 Euskirchen; Ion Pisarencu,
Brabantstr. 2, 52070 Aachen; Benjamin Seidler, Schönblick 2, 53881 
Euskirchen; Krzysztof Szymanik, Aachener Str. 174, 52249 Eschweiler; 
Gheorghe-Vasile Thira, Gewerbestr. Süd 56 a, 41812 Erkelenz; Voultsios 
Naturstein GmbH, Schopenhauerstr. 13 a, 52078 Aachen; Antoni Stanislaw
Wegier, Rote Erde 19, 52388 Nörvenich; Fotograf: Katrin Bünten,Werdenstr.
36, 52249 Eschweiler; Sabrina de Loureiro Pereira, Belderweg 9, 52525
Heinsberg; Christin Heinze, Pfarrer-Alef-Str. 16, 52391 Vettweiß; Danielle
Henry, Berensberger Str. 2, 52134 Herzogenrath; Bettina Kraßa, Dechant-
Flocken-Str. 2, 52388 Nörvenich; Jana Müller, Ackerstr. 13, 52134 Herzogen-
rath; Daniela Eveline Schmitz, Neustr. 35, 52223 Stolberg; Sabine Simon,
Parkhofstr. 27, 41836 Hückelhoven; Jana Taufenbach, Gronental 15, 52459
Inden; Gebäudereiniger: Marc Euskirchen, Virginiastr. 17, 53894 Mecher-
nich; Liudmila Gassmann, Trierer Str. 193, 52078 Aachen; Heike Greuel,
Johannismarkt 1, 41812 Erkelenz; Claudia Klinkhammer, Heinsberger Str. 4,
41844 Wegberg; Benjamin Loosen, Merzenicher Str. 65, 52351 Düren; 
Damian Marek Migdal, An der Elsmaar 27, 41812 Erkelenz; NI Security &
Service GmbH, Veldener Str. 56, 52349 Düren; Marion Sarti, Hochstr. 4,
52078 Aachen; WEBO Fassadenreinigung GmbH, Schützenstr. 22, 52385 
Nideggen; Claudia Winter, In Kuckum 17, 41812 Erkelenz; Gold- und Silber-
schmiede: Hermann-Josef Baumgarten, Im Unterdorf 5, 52393 Hürtgen-
wald; Raumausstatter: Anne-Sophie Andersson, Scherberger Str. 9, 52146
Würselen; Jürgen Bringfried Krüger, Brüderstr. 3, 41812 Erkelenz; Marcel
Martinelli, Weststr. 65, 52134 Herzogenrath; PINE-LIFE Inneneinrichtung
GmbH, Ritterstr. 12, 52072 Aachen; Peter Simons, Im Eichengrund 70, 41849
Wassenberg; Rollladen- und Sonnenschutztechniker: Sabrina Schwartz,
Werscher Str. 47, 52146 Würselen; Schilder- und Lichtreklamehersteller:
Dominik Berndt, Monschauer Str. 78, 52152 Simmerath; Thomas Andre
Tschiersch, Willi-Bleicher-Str. 5, 52353 Düren; Textilgestalter: Carla Jayne
Weber, Waldfeuchter Str. 164, 52525 Heinsberg; Textilreiniger: Jennifer
Frings, Schleidener Str. 176, 52076 Aachen;

Handwerksähnliche Betriebe

Änderungsschneider: Alexandra Wolf, Walnußweg 13, 53894 Mechernich;
Bodenleger: Michael Georg Henzel, Rupperather Ring 2 a, 53902 Bad Müns-
tereifel; Mursel Ibriqi, Kuhlheck 17, 53940 Hellenthal; Karol Smokowski,
Kleinbüchel 14, 52156 Monschau; Patrik Uwe Voß, Flurweg 16, 53902 Bad
Münstereifel; Einbau von genormten Baufertigteilen (z.B. Fenster, Türen,
Zargen, Regale): Robert Bartnicki, Stappengasse 1, 53945 Blankenheim;

www.nexxt-change.org

Pluspunkte:
•  alle Angebote und Gesuche auf einen Blick,
•  schnelles Filtern von Vermittlungsangeboten oder -gesuchen

nach Gewerken,
•  informative Details zu den Inseraten,
•  online direkte Kontaktaufnahme mit dem Anbieter oder dem

Suchenden. 

Sie möchten gut vorbereitet in den Prozess der Betriebsübergabe
beziehungsweise Betriebsübernahme einsteigen? Dann steht
Ihnen das Beraterteam im Übergabecenter Ihrer Handwerks-
kammer Aachen gerne zur Seite.

•  Terminvereinbarung bitte unter: berater@hwk-aachen.de
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Absolventen präsentierten Stücke im BGZ
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Simmerath. Die neuen Meister im
Maler- und Lackierer-Handwerk sowie
im Stuckateurhandwerk haben
wieder einmal tolle Prüfungsstücke
produziert. Diese stellten sie im BGZ
Simmerath, einem Bildungszentrum
der Handwerkskammer Aachen, der
Öffentlichkeit vor. Kreativität und
handwerkliches Können kommen 
in den Arbeiten hervorragend zum
Ausdruck.

Das BGZ verfügt jetzt über neu
gestaltete Maler- und Lackierer-
Werkstätten. Dort fand nun erstmalig
die praktische Meisterprüfung in zwei
Gruppen statt. Die Hallen werden
außer von den Meisterschulen künftig
zur Überbetrieblichen Unterweisung
der Lehrlinge im Maler- und Lackie-
rerhandwerk genutzt. Errichtet wur-
den sie nach neuestem Stand der
Technik. Sie bieten unter anderem
eine kombinierte Lackier- und 
Trocknungskabine für hochwertige 
Lackierarbeiten, vollautomatische
Reinigungsapparate zur Reinigung
der Spritzpistolen, einen Trocken-
raum mit technischer Lüftung, 
eine eigene Farbmischanlage, eine
Sandstrahlkabine, einen modernen
Waschplatz mit Filtration des Farb-
wassers, zwei Schneideplotter und
Hochleistungsdrucker sowie einen
modernen Schulungsraum.

„Aufgabenstellung der diesjähri-
gen Meisterprüfung bei den Malern

und Lackierern war die Innen-
raumgestaltung des Privathauses
eines Musikerehepaares“, erzählt
Ausbildungsmeister in diesem 
Gewerk, Marco Victor. Zu gestalten
waren Teilbereiche von drei Räumen:
Wohnzimmer, Essbereich und ein
Kamin. Dabei wurden hochwertige
Materialien, Wandbeläge und Kreativ-
techniken genutzt. Außerdem galt es,
einen Couchtisch in hochwertiger
Lacktechnik und eine Glasplatte mit
Signet und Beschriftung in Sand-
strahltechnik sowie mit Hinterglasver-
goldung zu gestalten. Gefordert
waren zusätzlich ein Farb- und Mate-
rialplan, perspektivische Darstellung
der Wohnbereiche sowie eine umfas-
sende Dokumentation der Arbeiten.
„Die Schüler lösten die Aufgaben
sehr individuell‘“, so Victor. 

Neue Form
Die Absolventen im Stuckateurhand-
werk präsentierten ihre Meisterstücke
erstmals in der neuen Form. Eingela-
den waren Familien, Bekannte und
Freunde der Prüflinge sowie Innungs-
betriebe. Neben den Mitgliedern des
Prüfungsausschusses und den Meis-
terschülern waren auch Nicole Link,
Referatsleiterin Bautechnik im BGZ
Simmerath, und ihr Stellvertreter
Heinz-Gerd Jansen vor Ort.  Ihr Dank
galt unter anderem auch dem Dozen-
ten in der praktischen Ausbildung,
Hans Georg Fabry, der als selbst-
ständiger Meister und Restaurator im
Bildungszentrum der Kammer unter-
richtet. red
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